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| n N . editionen greiſen Monarchen doch nicht ohne vortbeilhafte 
1. Eh vr re — . Wirfung auf die Beziehungen der beiden Nachbar⸗ 
Thlr. ar. N völker ſein Ein Vorthell iſt ſchon daraus zu er⸗ 


Lotterte. 

Bel der am 29. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
147. Königl. Klaſſen⸗Lotterle fiel 1 Hauptgewinn von 
20. auf Nr. 69,629. Ein Hauptgewinn von 
1 * fiel auf No. 302. 4 Gewinne von 5000 A 
fielen auf No. 46,456 49,744 58,693 und 61,196. 1 Ges 
winn von 2000 & fiel auf No. 62, 102. 

34 Gewinne von 1000 % auf No. 1245 1405 7014 


25,081 27,298 25, 27,538 30,900 31,790 33/533 
35,746 42,257 45,292 46,859 47,286 47,455 47,938 
43, 53,531 61,845 62 62,574 64,278 
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„ 78, „907 81,37 
88,034 89,620 89,874 91,678 


16,596 17,349 17,608 
27,487 27,564 27,711 
) 31,146 31,220 35,813 
40.709 41.227 41,310 
50,969 52,250 52,565 
54.143 54.233 55,553 
60,030 60,776 62,945 
72,043 74,861 76.940 
80,155 80,887 83,440 
86,499 80,252 91,781 


72,042 
79,890 
85,702 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Prag, 29. April. Der Kronprinz des deutſchen 
Reichs hat heute Vormittag Prag verlaſſer und iſt 
mittelſt Separatzuges auf der Franz⸗Joſefsbahn nach 


Wien weiter gereiſt. 
pril. Geſtern hat, wie das „Genfer 


der 
nehmen la 
ereits einge 


Danzig, den 30. April. 
Unſer Monarch wird 


bei dieſer Entrevue unſeres Kaiſers mit dem 
herrſcher unſeres großen öſtlichen Nachbarreiches auch 


Der Erbieleicber. = 
Engliſchen von Dr. C. Kolb. 
r (11 Fortſetzung.) 


end die edle Familie Mink ihre Lieblings. 
euwisſe wall 8 berfalge, hatte ſich in den Schick⸗ 
der Fam h. ein j Wal. 

al⸗ 


Kräften 
end er hoffte und ſich anſtrengte, ſtei J 
e in einem ſehr beunruhigend r 3 


bis endlich im Frühjahr fein A 


nn | 
arı 
feſthielt. ſiun an feinen veralteten Anſichten 


Sein 
liebensmärbiger als er: alle drei blickten mit dem 
Fellen i, auf die Sion und Wohlhabenheit nicht 
’ ihrer armen unpraktiſchen 
Verwandten aus der Stadt herab Trotz dieſer we⸗ 
nig erfreulichen Ausſichten, blieb Walworth ee 
er fein Leben für die Seinigen erhalten wolle, kei 
andere Wahl Er bat deshalb feinen Bruder 9 
für den Sommer mit den Kindern in ſein Haus auf⸗ 
zunehmen. „Du wirft wohl lommen mäſſen,“ schrieb 
der Farmer, „obſchon die Zeiten hart ſind und mein 
Weiß ſich bitterlich beklagt über ihre leidende Ge⸗ 
ſundheit und die harte Arbeit. Ich erwarte nich d, 


Die „Daz ing"! viſcgeun wöchentlich 
1 0 Del 5 2 65 Auswärts 1 K 


wein 


welche er in der deutſchen Schule ſich erwarb, 


69,625 69.748 70,710 71,138 
75 1.377 li 


entledigte. 


zu Fulda, welche den 
geſetze organiſiren 
in Petersburg, den Die Berathungen, welche di 
von dort eingetroffenen Telegrammen nach, mit werden nach dem ultramontanen 
den größten Ehrenbezeugungen überſchüttet. Wer feſchicht ichen. Bedeutung ſein. 

e- ſch 
volution predigen: er ſagt wenigſtens im 


BO = Baltic, e pa Be 
hart 2. K. 6. K. Dae. 


Feſtellungen werden 


& Vogler; in Franffurt a. N.: 


ch als zur Führung des Juſti 
ſtizminiſteriums für zu 
wach und unproductiv erwieſen hatte, ſich ſeiner 
Die „Germania“ begrüßt die Biſchofsconferenz 
Wid i . 
fel, Ibeeftand gegen bie Kirchen 
e Bischöfe beſchäftigen, 
Blatte von „welt⸗ 
Kaplan Majunke 
öfe die offene Re⸗ 


eint zu erwarten, daß die Biſch 
Namen der 


Ipeenkreis fortlebte und mit dem ging die Verwaltung der Milch wirthſchaft faſt ganz 


ihre Dienſtleiſtungen, 
dten ſtets unterſchätzt 
wurden, für ihren und 


ihres Vaters Unterhalt reichlichen Erfag leiſteten. 


worths Befinden eine we 


eingeftellt, und der Arzt rieth ihm, den Winter auf 


einer der weſtindiſchen Inſeln 


zuzubringen, wo das 
Er gen, 


April 


fien und unorbentlichft 


ſchwungvollen Worten. ſi 


t 
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2 Expedition (Netter hagergafſe No. 4) und austöris dei allen tt erl. Bente Margen 
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r U, Netemeyer 
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en unt in Berlin: . 


Ihr heute in der Bonifacius ſſtadt 


ſal beſiegelt haben. 
anderen 1 
ſiven Widerſtand organiſiren. 


iſt. Keins der 


welche mitwirken, find nur ſocialer 


pen bilden einen gehörigen 


| (Aummd-Ansgäde.) 


feid, und es geſchie ht, was Ihr uns fagt!“ 
Wir denken, die Herren werden ſich noch etwas 
beſinnen. Sie werden wohl ſelbſt wiſſen, daß fie 
in dem Augenblicke, in welchem ſie zu den letzten 
Schritten übergehen, nur eine geringe Schaar hinter 
ſich haben werden, und daß fie dann ſchon ihr Schick⸗ 
Sie laſſen deshalb auch in 
rganen erklären, fie wollten nur den paſ⸗ 


Die engliſche Preſſe beſchäftigt ſich in jüngſter 
Zeit ſehr viel mit Deutſchland, und meiſtens geſchieht 
dies in unſerem Lande ſympathiſchem Tone. Wäh⸗ 
rend die liberale Preſſe Englands früher ſich mit 
der kirchlichen Politik unſerer Regierung nicht be⸗ 
reunden konnte, hat fie jetzt, da ihr bei dem Schick⸗ 
al der iriſchen Univerſitätsbill die Tendenz der 
Ultramontanen ad oculos demonſtrirt iſt, ſchon einen 
ganz anderen Ton angeſchlagen. Zu verwundern ift 
darum, daß das leitende Londoner Blatt, die „Times“, 
einen Bericht über den Frankfurter Crawall aufge⸗ 
nommen hat, der von Unwahrheiten und von Gift 
und Galle gegen Deutſchland ſtrotzt. Der Bericht⸗ 


dem preußiſchen Jene 

ſchroffſten Oppoſitionsb 
in Deutſchland und kein Blatt des Continents, außer 
den franzöſiſchen, hat bisher den Krawallen einen 
politiſchen Hintergrund gegeben, die Urſachen, 


Bayern und Stuttgart, weiß der Correſpondent, hat 
das Militär ſich geweigert, auf das Boll zu ſchießen. 
Der Herr weiß wohl nicht, daß der Krawall in 
Stuttgart gerade deshalb entſtand, weil ein Soldat 
mißhandelt worden war. Der Berichterſtatter des 
Weltblattes hat jeden der Aufrührer genau gemeſſen 
und gewogen; es waren nur Knaben und junge Leute, 
keiner über 5 Fuß 4 Zoll und über 14 Stones (196 
Bollpfund!) ſchwer. Die preußiſchen mr werben 
als ganz erbärmliches Gefindel geſchildert, al 

die rückſichtslos in die unbewaffnete lachende Menge 
ſchießen. Es heiztvonihnenz. B.: „Gleich allen deutſchen 
Truppen, wenn es Eile hat, waren ſie in vollſtän⸗ 
digſter Unordnung und mußten in Laufſchritt 
fallen, um ſich wieder zu rangiren. Alle dieſe Trup⸗ 
egenſatz zum liederlich⸗ 
en unſerer engliſchen Miliz⸗ 


D 
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und ub. Wolle; in Leipzig: Sugen Fort unt 
ling Neumenmn⸗ Hartmann Austin: 
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Katholiken: „Nur ein Wort von Euch, die Verhältniſſen ſehr gleichgiltig ſein, unter den jetzigen 


verſammelt dagegen und nach den vielen denkwürdigen Erklärungen 
der namhafteſten freiſinnigen Männer für die Re 
muſat'ſche Wahl iſt es ein empfindlicher Schlag gegen 
die Republik des Herrn Thiers, ein Keulenſchlag 
Gambetta's auf die Conceſſtonen an die Royaliſten, 
mit denen Thiers bisher ſein Geſchäft gemacht hat. 
Rémuſat erhielt in einigen Sectionen ariſtokratiſcher 
Biertel die doppelte Zahl der Stimmen; doch bei 
dem allgemeinen Stimmrecht iſt die Qualität der 
Stimmen nichts, über die Quantität aber ge⸗ 
bieten die Führer der Maflen, die Gam⸗ 
betta, und jo erhielt Barodet in den Volksvierteln 
doppelt und dreifach fo vielen Zuzug. Wie ſtark 
Barodets Majorität ſich ſchließlich herausſtellen wird, 
kommt weniger in Betracht, als die Thatſache, daß 
Gambetta in Paris Herr der Lage ift und daß, 
wenn es zu einer Krifis kommt, derſelbe, fo weit 
Paris dabei in die Wagſchale fällt, ein gewichtiges 
Wort mitzureden hat. Gambetta fühlt ſich auch fiher 
als Herrn der Lage, was daraus erhellt, daß er 

feinem Organe dem Präſidenten feine gütige Uuter⸗ 
ſtützung zugeſagt hat, wenn dieſer zugeſtehe, daß die 
rothe Demokratie die Herrin im Lande ſei, und wenn 


erſtatter erzählt, daß die Urſache der Aus- er Frankreich nach republikanlſchen Grundſätzen, 
ſchreitungen die wirkliche Unzufriedenheit. des d. h. nach den Launen des Herrn Gambetta regie⸗ 
Volkes mit ſtem Iren wolle. 


ätter 
Deutſchland. 

Berlin, 29. April. In der Reichstags⸗ 
Co:imifften, welche mit dem Civilehe⸗Geſetz⸗ 
Entwurf betraut iſt, gab der Regierungs- Tommiſ⸗ 
far v. Möller heute eine Erklärung dahin ab, daß 
die Reichsregierung die Abſicht, in dieſer Seſſton 
ein Geſetz über die Führung von Civilſtandsregiſtern 
einzubringen, aufgegeben habe. Ueber die Stellun 
der Reichsregierung zu dem Civilehe⸗Geſetz⸗Entwur 
äußerte ſich der Commiſſar nicht. Juzwiſchen iſt ber 
kannt de daß im Bundes rathe wenig Nei- 
gung iſt, auf den Entwurf einzugehen; die preuß iſche 
Regierung, nimmt zu kemfelben keine ablehnende 
Stellung ein. Ja bundesrächlichen Kreiſen wird 
die facultative Ciwilehe bereits als eine große Con⸗ 
ceſſion angeſehen. Im Reichstage iſt jedenfalls die 
Annahme des Antrages der Abgg. Dr. Völk und 
Dr. Hinſchius mit ſehr erheblicher Majorität ge⸗ 
ſichert. — Ueber das Gejeg, betreffend die Grün⸗ 
dung eines Reichs⸗Invaliden⸗Fonds, wird 
ohne — Schwierigkeit eine Verſtändigung er⸗ 
ein zielt werden. Die Annahme der Conmiſſlensverſchläg⸗ 
im Reichstage iſt zweifellos und die Reichsregierung 
wird wie man hört, denſelben im Weſentlichen zuſtimmen. 
— In unterrichteten Kceiſen wird der Effect nicht 
getheilt, den die Erklärungen des Regierungs⸗Com⸗ 
miſſars in der Preß geſetz⸗Commifſion nach ihrem 
erſten Bekanntwerden hier und da hervorgerufen 
haben. Im Bundesrathe iſt allgemein die Anſicht 
verbreitet, daß in dieſer Seſſton von der Vorlegung 
eines Preßgeſetzentwurfes gar nicht die Rede 
ſein kö — Die allgemeine Annahme, daß 
ſich die Angelegenheit bezüglich der Wohnungs⸗ 
zu ſchußgelder für die Offiziere der deutſchen 
Armee und der Reichs⸗Civilbeamten ſchnell und 
glatt erledigen werde, ſcheint ſich nicht in vollem 


Natur. In 


Barbaren, 


ihrer Verwandten unterſtützt wurden, in ihn her: 
heranliet, von der Großmuth fe 


bis er ſich 


Tochter Gebrauch zu machen. Da die 


digen Verwandten ſich die Gelegenheit nicht entgehen 
5 einen fo koſtbaren Schmuck billig zu 
ſo kam denn ein Abkommen zu Stande, 
verfügbaren Mittel des armen Walworth 


en wollten, 
erwerben, 
welches die 


um zweihundert Dollars vermehrte. 


Opfer, das Eda ihrem Vater gebracht, 


as 

ſollte nicht dur 

fe den Kr ch das Vorrecht belohnt 
um daſelb 
für die täglichen Bedürfniſſe zu forgen. 
quellen, welche 
hiezu nicht aus, 
der Schweſter v 
Der Knabe b 


lindiſch 
weine bei, die Leiden Eda's zu er 
he 


Es fand 
Händchen 
anderweitigen Zeitvertreibs anfangs 

fährig anließ, auf die Dauer aber ziem! 


Schmuck von Belmont, und nach manchem inneren 
Kampf und pielen unterdrückten Thränen bot fie 
dieſe theuern Andenken ihrem Vater an, während 


anken nach dem fremden Lande begleitete, 
ſt über deſſen Wohlfahrt zu wachen und 


ihnen zu Gebot ſtanden, reichten 
abgeſehen davon, daß eine Trennung 
on Fränzchen nicht zuläſſig erſchlen. 
egriff natürlich nicht, warum er 
viele Entbehrungen gefallen laſſen mußte, und ſeine 
en Klagen über die Verkümmerung von Ges 
nüſſen, an die er ſonſt gewöhnt J bie nicht 

en. 

der Abreiſe des Kranken konnte die an⸗ 
L. ſpruchs volle Tante der Verſuchung nicht widerſtehen, 

und ihrer Tochter die Haushaltungsobliegen⸗ 
ten mehr und mehr zu erleichtern, indem ſie ihrer 
Nichte mit jedem Tag weitere Arbeit zulegte, ſo daß 
dieſe in einem Zuſtand ſchmachtete, welcher ſich nicht 
viel von dem der egyptiſchen Knechtſchaft unterſchied. 
ſich ſogar nutzbare Beſchäftigung für die 
des kleinen Franz, der in Exmangelung 


wurde, als er ſah, daß man ſeinen guten Willen zu 
einem „Muß“ ſtempelte. (Fortſ. f.) 


ner 
liebenswär- beſonders die kleinen Leute leiden an bedenklichen 
kündigen vielfach ihren bisherigen Miethern 


um 
der ſich unfehlbar 


werden, da 


Die Hilfs⸗ 
wort, daß die Räume nur für die ganze Austellung, 
alſo bis zum 1. November, zu haben feien. Meiſt 
bilden ſich die guten Leute ein, daß das Gros der 
Beſucher volle ſechs Monate hierbleiben werde und 
müſſe. Schon der Mai dürfte da einen Rückſchlag 
bringen. Nlemand kann und wird während der 
erſten Wochen nach Wien kommen, um hier ein 
wüſtes Durcheinander von Kiſten, Ballen, Gerüſten 
und Arbeitern, leere Räume zu ſehen, in denen 
man noch nicht einmal mit der baulichen und der 
decoratſven Einrichtung fertig iſt. Ja man begreift 
nicht, wie die Arbeiten vorwärts kommen ſollen, wenn 
das Publikum von nächſtem Donnerſtag ab überall 
frei pafſiren, jede letzt im Juteteſſe der Fötderun 
des Aufbaus errichtete Schranke durchbrechen darf. 
Fremder Zuzug iſt alſo vor Pfingſten kaum zu er⸗ 
warten, kaum zu wilnſchen und dann reguliren ſich 
ch ſehr will⸗ die Wohnangepreiſe von ſelbſt um jo ſchneller, da 
ch ungeberdig Privatzimmer in ungeheurer Menge vorhanden und 


ſo 


* Berlin, 29. April. Die Freunde des ſtande — zu 9 Monaten, die übrigen 19 zu Ger Perſon gegenüber hegen, kund zu thun. Alle Ge⸗ 


Eultuominifters im Herrenhauſe hegen die Beſorg⸗ 
niß, daß das Abgeordnetenhaus die in dem Geſetz⸗ 
entwurfe über die Vorbildung und Anſtellung der 
Geiſtlichen vorgenommenen Aenderungen nicht fo 
leicht annehmen würde, als einige doctrinäre Bür⸗ 
germeiſter ſich vorzuſtellen beliebten. Jedenfalls hat 
Dr. Falk diefer guten Meinung nicht Rechnung ges 


tragen und conferirte bereits mit dem Vorſitzenden 


der Kirchengefeg-Commifflon im Abgeordnetenhauſe, 
um, wie es ſcheint, mit dem baldigen Zuſammentritte 
derſelben einen Anhaltspunkt für die wahrſcheinlichen 
Abſichten des andern Hauſes zu erlangen. Soweit 
wir von den Mitgliedern deſſelben über die Stim⸗ 
mung informirt werden, fo ift man allerdings geneigt, 
ein Auge zuzudrücken, um dem rechtzeitigen Zuſtande⸗ 
kommen der Kirchengeſetze keine Schwierigkeiten ent⸗ 
gegen zu ſetzen. Sollte aber das Herrenhaus den 
angelündigten principiellen Amendements der Feu⸗ 
dalen feine Zuſtimmung geben, fo wird das Abge⸗ 
ordnetenhaus nicht umhin können, die Geſetzentwürfe 
nochmals an das Herrenhaus zurückgehen zu laſſen. 
— Die Leipziger „Illuſtrirte Ztg.“ wird auf ge⸗ 
eignete Winke aus der Centrums fraction von katho⸗ 
liſchen Organen in Acht und Bann gethan. Nach 
den Aus laſſungen der Ultramontanen ſei früher ſelbſt 
von katholiſcher Seite die Anſicht geäußert worden, 
daß die „Illuſtr. Ztg.“, um es mit ihrem Leſerkreis 
nicht zu verderben, eine mehr oblective Haltung an⸗ 
genommen und deshalb nicht grade als feindlich be⸗ 
trachtet werden könne. Aber ſpäter ſeien die Redac- 
teure unter die Freimaurer gegangen und leiſten in 
goitlofer Schmähſucht der Einzigſeligmachenden 
ganz daſſelbe, wie die übrigen Organe des Libera⸗ 
lismus. Es ſei daher Pflicht jedes katholiſchen 
Menſchenkindes, das auf dieſe Zeitung abonnict hat, 
ein ſolches Teufelswerk nicht mehr zu wiederholen, 
ſondern ſich an die eigenen Zeitungen zu halten, auch 
wenn ſie keinen eitlen Bilderkram führen. — Die 
Stimmung der Börſe iſt gedrückter, als es ſelbſt die 
Liquidotion entſchuldigen kann. Gewiß iſt, daß die 
Privatſpeculatlon ſich von der Börſe zurückzieht, 
weil man von einer allgemeinen Cataftrophe mit 
einer Sicherheit ſpricht, die allerdings noch der Be⸗ 
weiſe bedarf. Aber das Publikum hat ein gründ⸗ 
liches Mißtrauen gegen den Aetienſchwindel gefaßt, 
und es alaubt überdies, daß die Auffpeicherung der 
Goldmaſſen, welche dem Verkehr entzogen werden, 
aus politiſchen Gründen länger andauern wird, als 
es unſer Handel und Wandel ertragen kann. Ob 
damit aber eine bevorſtehende Criſis in Zuſammen⸗ 
hang gebracht werden darf, das iſt allerdings eine 
andere Frage. 

— Dfficids wird gemeldet, daß die Abreiſe 
des Kaiſers Wilhelm nach Wien vorläufig auf 
den 29. Mai feſtgeſetzt iſt. Ob auch dahen Fürſt 
Bismarck ihm wird folgen können, läßt ſich mit 
Rückſicht auf die dann wohl noch fortdauernden par⸗ 
lamentariſchen Seſſionen noch nicht abſehen. Da⸗ 
gan ſteht es jetzt feſt, daß der Fürſt bis zum 

chluſſe des Petersburger Beſuches in der Beglei⸗ 
tung des Kaiſers bleiben wird. 

— Wie man hört, ſoll das deutſche Geſchwader 
unter Commando des Contreadmirals Plank die 
Auslothung der Nordſee vornehmen. Die letzte 
Auslothung iſt vor ca. 80 Jahren vorgenommen 
und iſt es eigentlich doch beſchämend für die deuſſchen 
Berhältniffe, daß bisher überhaupt eine deutſche 
Karte von dem deutſchen Meere, ö 
deſtand. Unſere Seefshrer mußten ſich mit Karten 
bh zes holländiſcher und däniſcher Sprache 

elfen. 

* Der Ausſchuß zur Verbreitung der Fröbel⸗ 
ſchen Erziehungsweiſe, eine Vertretung ſämmt⸗ 
licher Berliner Kindergartenvereine, fordert in einem 
Circular die Fröbelvereine Deulſchlands zu einer, 
am 3. und 4. Pfingſtfeiertage in Nordhanſen 

attfindenden Verſammlung auf. Zweck der Ver⸗ 
ammlung ift Begründung eines Verbandes, Herſtel⸗ 
lung einer einheitlichen Organiſation auf dem Gebiete 
des Kindergartenweſens. Das Lokalcomité in Nord» 
hauen ſtellt Kindergärtnerinnen eine Anzahl Frei⸗ 
quartiere zur Verfügung, von den Eıfenbahnen wird 
eme Fahrgeldermäßigung erbeten werden. Mitthei⸗ 
lungen, die Verſammlung betrefferd, find an den 
Aueſchuß (Herrn H. Goldammer, Berlin, Waldemar⸗ 
ſtraße 62), Meldungen zur Theilnahme an Stadt⸗ 
rath Baſſenge, oder Fräulein Agnes Föllner in 
Nordhauſen zu richten. : 

* Geftern verhandelte die 7. Criminal⸗Depu⸗ 
tation über 22 Perſonen, welche wegen der Exceſſſe 
im Friedrichshain am 18. März angeklagt 
waren. 2 der Angeklagten wurden freigeſprochen, 
1 — wegen öffentlicher Aufforderung zum Wider» 
r A a a Ten Eee TUI Andi a Er u Aa zn u 


die Leute in den großen Miethskaſernen, die vom 
Zimmervermiethen leben, auf dieſe Einwohner ange⸗ 
wieſen find. Selbſt in kleineren Hotels bequem und 
gut, wenn auch in der Oberſtadt, ſo doch nahe an 
den neuen Stadttheilen gelegen, ſind heute Zimmer 
ür 1½ 2 , alfo 11% . zu haben, eben- 
alls gut gelegene zwar kleine, aber mit Sopha und 

tem Mobiliar ausgeſtattete Privatzimmer für 25 
dis 30 monatlich zu vermiethen und vermiethet 


anz vortrefflicher, ſondern auch von ziemlich der⸗ 
faben 

ten Reſtaurants in der Nähe der großen Oper oder 
eine der beſcheidenen Gaſtſtätten entfernterer Bezirke 


Glaſe des 
in = einfachen Reſtaurationen übera 


der Nordſee, nicht 


fängnißſtrafen von 1, 4, 6 Wochen reſp. 1, 2 und 3 
Monaten verurtheilt. 

Elberfeld, 29. April. Im Wahlkreis Neu⸗ 
wied⸗Altenkirchen iſt der „Elberfelder Zeitung“ zu⸗ 
folge der Kreisrichter v. Runkel mit bedeutender 
Maßjorität gegen den Candidaten der Ultramontanen, 
Kaufmann Hahn in Köln, zum Abgeordneten gewählt. 

Frankfurt a. M., 27. April. Eine Anz ahl 
Perſonen, welche von dem Militär bei dem heute 
vor acht Tagen ſtattgehabten Krawall gefangen 
genommen wurden, ſind heute nach geſchloſſener 
Unterſuchung in Freiheit geſetzt worden. Dagegen 
finden noch immer weitere Verhaftungen ſtatt. Die 
im Gefängniſſe befindlichen Excedenten find ſehr 
kleinlaut und gerade die Gravirteſten brechen oft in 
Thränen aus. Vor dem Rügegericht wurden geſtern 
und heute im Ganzen etwa 30 Individuen abgeur⸗ 
theilt, welche anläßlich des Tumultes vom vorigen 
Montag verhaftet waren. Die Anklagen lauteten 
meift auf Ruheſtörung, groben Unfug und Auflauf. 
De Einen hatten als Zuſchauer den polizeilichen 
Aufforderungen, ſich zu entfernen, nicht Folge ge⸗ 
leiſtet; Andere die Polizei und das Militär vers 
höhm, aufreizende Rufe und Reden ausgeſtoßen 
u. ſ. w. Gegen die meiſten wurde auf Haftſtrafen 
von 4 Tagen bis zu 3 Wochen erkannt. 

Fulda, 29. April. Die biſchöflichen Con⸗ 
ferenzen haben unter Vorſitz des Erzbiſchofs Mel⸗ 
chers von Köln heute begonnen. Der Eröffnung 
ging eine Zuſammenkunft der Beſchöfe an der Gruft 
des heiligen Bonifacius worauf. 
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Bern, 28. April. Bei der geſtrigen Volks⸗ 
abſtimmung im Canton Solothurn hat aber ⸗ 
mals die liberale Partei geſiegt. Zur Annahme ge- 
langten das Schulgeſetz, das Kataſtergeſetz und das 
Geſetz über die Verwendung der Bettags ſteuer; das 
Beſoldungsgeſez wurde verworfen. In den 
Cantonsrath wurden 6 Liberale und ein Ultramon⸗ 
taner gewählt. E 

— 29. April. Der Nationalrath Profeſſor 
Walther Munzinger, Bruder des Afrikareıfendeu 
und ſ. Z. Vertreter der ſchweizeriſchen Altkatholiken 
auf dem Münchener Congreſſe, iſt hier in der ver⸗ 
gangenen Nacht geſtorben. 

England. 

London, 28. April. Der Ankläger, welcher 
vor dem Polizeigericht in Bow ſtreet die Klage gegen 
das Carliſtencomits wegen der Geldſammlungen 
zu Waffenankäufen für Don Carlos erhoben hat, 
erklärt, daß er keineswegs nur als Mandatar von 
Republikanern auftrete, ſondern daß die Zahl ſeiner 
Clienten auch eine Menge von Conſervativen und 
Monarchiſten einſchließe. — Zuverläſſigen Berichten 
zufolge liegt es nicht in der Abſicht der Regierung, 
den § 25 des Unterrichtsgeſetzes aufzuheben, 
welcher die Schulämter ermächtigt, für eine confeſ⸗ 
ſionelle Erziehung beſondere Unterſtützung zu ge- 
währen. — Der Cardinal Cullen ließ geſtern in 
den Dubliner Kirchen einen Hirtenbrief verleſen, 
welcher die „antitaiholifchen Beſtrebungen“ des Con⸗ 
tinents aufs Schärfſte angriff und die Laien auf⸗ 
forderte, der katholiſchen Union beizutreten. (Schl. Z.) 

— Aus der Havannah kommt die Nachricht, daß 
die dortigen Behörden den Fälſcher Bidwell dem 
engliſchen Conſul ee haben. 


ukreich. , 

Paris, 28. April. Sämmtliche Blätter ber 
ſprechen die Wahl Barodet's, über welche alle, 
mit Ausnahme der radikalen Zeitungen, ihre Ueber» 
raſchung kundgeben. Die Journale der monarchiſchen 
Parteien betrachten die Wahl als das Reſultat der 
Politik des Präſidenten Thiers, welcher ſich der Lin⸗ 
ken zugeneigt habe, anſtatt in den conſervativen Par⸗ 
teien feine Stütze zu ſuchen, während die republikani⸗ 
ſchen Blätter die Erklärung für den Triumph der 
Radikalen in den von der Nationalverſammlung be⸗ 
gangenen Fehlern finden. „Bien public“ hält die 
Erwählung Barodet's für eine ſchwer wiegende That⸗ 
ſache, deren Tragweite indeſſen durch eine Reihe von 
günſtigen Umftänden erheblich abgeſchwächt werde 
und die keinenfalls die Deutung zulaſſe, als ob der 
Radikalismus 90,000 Parteigenoſſen gewonnen habe. 
Der „Frangais“ erklärt, die Barodelſche Wahl ſei 
eine furchtbare Mahnung für die conſervativen Par⸗ 
teien und ſpricht die Hoffaung aus, die Regierung 
werde jetzt die Nothwendigkeit einſehen, ihren Stütz ⸗ 
punkt in der Vereinigung aller conſervativen Par- 
teien zu ſuchen. Die „Preſſe“ conſtatirt den Wahl⸗ 
tag als einen neuen 18. März. Gambetta und 
einige andere Führer der Radikalen bereiten, wie 
verlautet, Schritte vor, um dem Präfidenten Thiers 
die wohlmeinenden Geſinnungen, welche ſie feiner 
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rüchte über bevorſtehende Veränderungen im Mini⸗ 
erium find, der „Agence Havas“ zufolge, unbegründet. 
29. April. Bei den bereits gemeldeten 
Wahlen im Departement de la Nidvre betrug 
die ſetzt definitiv feſtſtehende Anzahl der für den 
republikaniſchen Candidaten Turigny abgegebenen 
33,071; ſein Gegencandidat Gillois erhielt 31,954. 
— Aus der Umgegend von Perigueux und von Ma⸗ 
con und aus anderen Weingegenden eingetroffenen 
Berichte melden, daß die Reben durch den Fro ſt 
bedeutend gelitten haben. (W. T.) 


Italien. 
Rom, 24. April. Die clerikalen Zeitungen] B 


fallen in die gewohnte Aufſchneiderei zurück, wenn 
fie behaupten, die Geſundheit des h. Vaters ſei voll» 
kommen wieder hergeſtellt, nachdem ſie früher die 
Unverſchämtheit gehabt hatten, ſeine Krankheit in 
Abrede zu fiellen. Als geneſen kann man Pius IX. 
nicht betrachten, vielmehr iſt ſeine Krankheit in ein 
chroniſches Stadium eingetreten, welches noch längere 
oder kürzere Zeit, je nach ſeiner Lebenskraft. an⸗ 
dauern kann. Allerdings ſteht Pius jetzt vor Mittag 
auf und bleibt vier bis fünf Stunden außerhald 
ſeines Bettes, giebt auch Audienzen, wobei aber ſein 
ſehr verändertes Ausſehen auffällt. Aber die Eite⸗ 
rung dauert in einem Maße fort, welche auf eine 
ſtarke Zerſetzung des Blutes ſchließen läßt. 
Nußland. 

Petersburg, 29. April. Kaiſer Wilhelm 
hat geſtern Mittag, blos von dem Fürſten Suwaroff 
begleitet, die Feſtungskirche beſucht und auf die dort 
befindlichen Gräber ſeiner verewigten Schweſter, der 
Kaiſerin und deren Gemahls, des Kaiſers Nicolaus, 
Kränze niedergelegt. Heute fand am Winterpalais 
vor dem Kaiſer Wilhelm Parade des Grenadier⸗Re⸗ 
giments ſtalt, deſſen Chef derſelbe iſt. Der Kaiſer 
wohnte derſelben zu Pferde bei. Die Stadt iſt we⸗ 
gen des heutigen Geburtstagsfeſtes des Kaiſers 
Alexander feſtlich geſchmückt. Heute Abend findet der 
große Zapfenſtreich ftatt. (W. T.) 

Amerika. 
New⸗ York, 27. April. Die Indianer 
haben einen Angriff auf die amerikaniſchen Truppen 
gemacht und dieſelben bei Gariy geſchlagen. — In 
Manitoba werden ebenfalls Unruhen ſeitens der 
Indianer befürchtet, welche in einer Stärke von 
7000 Mann die Colonie bedrohen. (W. T.) 

Waſhington, 29. April. Den Eigenthü⸗ 
mern der preußiſchen Schiffe, welche während 
des Bürgerkrieges als der Führung von Kriegscontre⸗ 
bande verdächtig in amerikaniſchen Häfen feſtgehalten 
waren, iſt auf erhobene Reclamation in Gemäßheit 
der Beſtimmungen des preußiſch⸗amerikaniſchen Ver 
trages von 1779 von dem competenten Gerichts hofe 
insgeſammt eine Entſchädigungsſumme von 
13,000 Doll. zuerkannt worden. (W. T.) 


Danzig, den 30. April. 

* Mit Publikation der neuen Verordnung über die 
Organiſation des Sanitäts corps hat die den Mediei⸗ 
nern bisher gewährte Erlaubniß, ihrer einjährigen ac⸗ 
tiven Dienſtpflicht ganz als Arzt zu genügen, ohne Aus⸗ 
nahme aufgehört. Den zum einjährig freiwilligen Mili⸗ 
tärdienſt berechtigten Medieinern, welche auf Grund 
des $ 159 der Militär⸗Erſatz⸗Inſtruction Behufs 
Abſolvirung ihrer Studien Ausſtand zum Dienſtan⸗ 
tritt erhalten haben, bleibt es überlaſſen, nach Ab⸗ 
lauf des Ausſtandes ihre einjährige Dienſtpflicht 
entweder ganz mit der Waffe oder, wenn ſie die 
Staatsprüfungen abſolvirt, ſechs Monate mit 
der Waffe und in unmittelbarem Anſchluß daran 
ſechs Monate als einiährig freiwilliger 
Arzt zu genügen. Zum Dienſt als einjährig frei⸗ 
williger Arzt dürfen überhaupt nur Diejenigen Indi⸗ 
viduen zugelaſſen werden, welche nach ſechsmonatli⸗ 
cher Dienſtzeit mit der Waffe das vorgeſchriebene 
Dienſtzeugniß beizubringen im Stande find. Iſt letz⸗ 
teres nicht der Fall, fo dienen fie ſogleich die übri⸗ 
gen ſechs Monate ihrer activen Dienſtzeit mit der 
Waffe weiter. In dieſem „Dienſtzeugniß“ fol 
ausgeſprochen werden, daß fie nach ihrer Führung, 
Dienſtapplication, Charakter und Geſinnung für 
würdig, ſowie auch nach dem Grade der erworbenen 
Dienſtkenntniſſe für qualificirt erachtet werden, der⸗ 
einſt die Stellung eines militäriſchen Vorgeſetzten 
im Sanitätsdienſt zu bekleiden. (Man follte meinen, 
daß man auch ohne Dienſtapplication ein guter Arzt 
ſein kann. Vor allem mahnt aber doch dieſe „Ver⸗ 
ordnung“ daran, daß es ſich wenig mit ber 
Natur eines conſtitutionellen Staates ver- 
trägt, derartige tiefeinſchneidende Beſtimmungen im 
Wege der Verordnung, ſtatt im Wege der 
Geſetzgebung zu treffen.) 


aus den Fugen, wie man auswärts glauben machen 
will, hat alſo die Ausſtellung die Verhältniſſe hier 
nicht gebracht, es geht, wie überall, jedes Luxus be⸗ 
dürfniß läßt man ſich enorm bezahlen, die Anſprüche 
des gewöhnlichen Lebens befriedigen ſich auch fetzt 
hier ohne großen Aufwand. Die Droſchkenkutſcher 
wollen ſtriken, weil ihnen die erhöhten Taxen noch 
zu niedrig ſind, und es finden ſich zahlreich Stimmen 
auch in der Preſſe, welche dieſe armen Leute darob 
beklagen, daß ſie um der Fremden willen darben 
ſollen. Wer am 1. Mai zum Prater hinab und 
wieder zurückfahren wolle, der könne mindeſtens zehn 
Gulden zahlen, heißt es. Mag ſein, aber wer auf 
den Luxus eines eigenen Fiakers verzichtet, den fährt 
die Pferdebahn für 10 oder 20 Kreuzer ebenfalls 
bequem dorthin. Und ſo geht es in Allem, das 
Billig oder Cheuer hängt nur an den Anfprüden, 
die man macht. 

Und nun werfen wir noch einen Blick in den 
Prater hinein. Wie ganz Wien ſich fäubert und 
putzt, ſich einrichtet auf alle Völker, alle Sprachen, 
fo hat die waldige Donau Au ebenfalls ein ſchmuckes 
Kleid angelegt zum bald beginnenden Feſte. Wollte 
der Himmel nur etwas freundlicher darein blicken 
und die Bemühungen der Menſchen ſegnen. Die 
lückenhaften, zertretenen und halbverdorrten Wieſen⸗ 
pläne des weiten Bereichs find in feine engliſche 
Raſen umgewandelt worden, auf dem einen liegt 
ſchon das junge, kurz abgemähte Gras, die anderen 
ſehen indeſſen noch kahl und todt aus, kleine Hälm⸗ 
chen guckten zwar aus dem Boden hervor, wenn ſie 
aber die Schneeflocken ſehen, die ſeit geſtern ab und 
zu in der Luft tanzen, den eiſizen Wind fühlen, der 
über Wien ſchweres dunkles Gewölk jagt, ſo wagen 
ſie ſich nicht hervor, gleich dem Flieder, der Kaſtanie, 
den tauſend Blüthen, die überall in den dick ge⸗ 
ſchwollenen Knospen ſtecken und warten auf warme 


uft und Sonnenſchein. Der Prater mit ſeinen] Bretter und Leiſten, 
Concertgärten, Kaffeehäuſern, Reſtaurationen iſt Tragbahren, Alles 
immerwährend zu Volksfeſten gerüſtet, er brauchte ſcher Unordnung, 


feine Extraanſtrengungen zu machen zum Empfange 
der ganzen Welt. Mitten in dieſe Bier- und Kneipen. 
colonie unter alten ſchön belaubten Bäumen hat die 
Ausſtellung ſich angeſiedelt. Faſt ſieht fie von fern 
nicht viel anders = als ein ungeheures Feſtlocal. 
Wenigſtens heute noch. 

Auf dem Pariſer Marsfelde ſignaliſirte der 
hohe, auf ein Felfenriff geftellte Leuchtthurm, charak⸗ 
terifirten Schiffe, Maſchinen, Taucherglocken und 
Aehnliches ſofort die Situation. Hier ſtehen wir 
einem eleganten, reizend leichten Holzbau gegenüber, 
halb Zaun, halb Pergola, einer offenen lichten 
Wandelbahn, Arbeit der Laubſäge, mit ſchirmendem 
Wetterdache. Dieſes gegitterte, durchbrochene, zier⸗ 
liche Holzwerk umſchließt grüne Anlagen, in denen 
aus ſechs großen Baſſins Springbrunnen aufrauſchen, 
heute von dem ſchneidenden Eiswinde höchſt unlieb⸗ 
ſam weit umhergeſprüht. Die lange Front der Aus⸗ 
ſtellungshalle ſchließt dieſen Garten im Hintergrunde 
ab, zwei kleinere Pavillons, rechts der für den Kais 
ſer, der linke für die Jury, zu beiden Seiten. Sie 
ſehen, aufdringlich ift die Ausſtellung nicht, macht 
es nicht wie jene Kunſtreiter, Akrobaten und Me⸗ 
nagerien, die mit ködernden Schauſtücken anlocken. 
Einladend freilich, heiter und prächtig wirkt dieſes 
Palaſtenſemble in dem grünen, von zierlichem Holz⸗ 
geſparre umfriedigten Raume. Wie ein breiter Schirm 
ſteigt das Dach der Rotunde in der Mitte der langen 
Front empor, ein dachartiger Schirm, den eine La⸗ 
terne oben durchbricht. Breite, Größe und Umgebung 
laſſen dieſen Rotundenbau weit niedriger erſchei⸗ 
nen, als er in der That iſt; überhaupt 
laſtet die Gebäubemafje ſchwer und breit auf dem 
Boden, leicht emporſtrebende Theile fehlen, auch das 
Hauptportal legt ſich ſehr in die Breite, nur die 
Statuen, welche jegt den Mittelbau außen ſchmücken, 
beleben die Front. Drinnen klettert man noch über 
Ballen und Kiſten, Karren und 
befindet ſich noch in völlig chaoti⸗ 
und unbegreiflich iſt es, wie auch 


Die zweite Feſtungs⸗Inſpection iſt in Folge der 
vom 1. Mai c. in Kraft tretenden and erweiten en 
. — des Ingenieur Corps nach Danzig über 
geſiede 

»Das Kriegsminiſterium hat eine Circularver 
an die einzelnen Truppentheile ergehen laſſen, he 
den Offizieren, die die Wiener Weltausſtellung bes 
ſuchen, anbefohlen wird, die öſterreichiſchen Staaten 
nur in Civilkleidern zu betreten. Diejenigen Offi⸗ 
zlere, welche dem Kaiſer in Wien vorgeſtellt zu fein 
wünſchen, haben dies zuvor ihrem Regimentschef mit« 
zutheilen, der davon dem Generalcommando Anzeige zu 
machen hat. P 

* Unſere einheimiſchen Knochenmühlen werben 
in Kurzem eine große Concurrenz erfahren. Auſtraliſchen 

lättern zufolge ſtehen nunmehr die erſten Sendungen 

K in Europa bevor. Nachdem die Bieh⸗ 
züchter in Auſtralien begonnen baben ihr überflüifiges 
Fleiſch conſervirt hierher zu ſenden, find fie neuerdings 
auf den Gedanken gekommen, auch die gemahlenen 
Knochen nach Europa zu ſchicken. Dieſelben find nach 
einem neuen Verfabren in Kuchen don 6 Zoll im Qua⸗ 
> 118 8 Be Dide comprimirt, was die Versendung 
ehr erle 

* In vergangener Nacht 11 uhr ent . 
her unermittelte Weiſe ein gefährlicher — 49. 
auf dem Grundſtück Büttelgaſſe Nr. 5. Das Feuer hatte 
ſich mit großer Schnelligkeit über ſämmtliche Boden⸗ 
räume, in welchen Del: und Petroleumfaſtagen ꝛc. aufe 
bewahrt werden, verbreitet und die zu denſelben führen⸗ 
den Treppen erfaßt, die bellen Flammen ſchlugen bereits 
durch das mit Pappe gedeckte Dach und bedrohten bei 
dem zur Zeit herrſchenden Winde auch die Hinter ⸗ und 
Nachbargebäude. Dennoch wurde das Feuer durch die 
ſchnell operirende Feuerwehr unter dem Angriff von 
zwei Spritzen und eines Hydranten auf den Dachſtuhl 
und die Böden beſchränkt und gelang es einigen 
Mannſchaften der Feuerwehr, mit Aufbietung aller ihrer 
Kräfte, zwei Menſchen, eine Frau mit ihrem 
Kinde, welche in einer Bodenkammer ſchliefen und 
ſchon vollſtändig betäubt waren, vom Tode des Er⸗ 
nickens reſp. Verbrennens zu retten. Ein herbei⸗ 
gerufener Arzt brachte Mutter und Kind wieder zum 
Bewußtſein und wurden dann dieſelben ins ſtädtiſche 
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nur ein ſcheinbares Arrangement bis Doennerſtag 
ausgeführt ſein kann. Die am weiteſten ſind, zimmern 
an einer Pyramide, falten eine Draperie, ſchlagen 
Schränke und Vitrinen auf, bemühen ſich, einen 
Galgen von Lattenwerk zu einem Triumphbogen zu 
maskiren, meiſt indeſſen iſt man noch nicht fo 2 
Auf halsbrecheriſchen Wegen bin ich umhergeklettert 
zwiſchen Türken und Japaneſen, Maſchinen, Eiſen⸗ 
bahnſchienen und Schiffskörpern, durch Bauernhäuſer, 
elegante Pavillons, Bierhäuſer und Bäckereien, aber 
allenthalben waren Tauſende von Händen noch be⸗ 
ſchäftigt zu bauen, zu decoriren, zu malen, zu ver⸗ 
golden; laſſen Sie mich deshalb abwarten, dis ich 
Sie in das fertige Werk führen kann. All dies 
Detail der Ausſtellungsräume verbirgt ſich hinter 
der ruhigen Hauptfront. 

Seinen gaſtlichen Ruhm wird Wien ſicherlich 
aufs Neue glänzend bewähren. Jeder fühlt ſich als 
Wirth hier, beſonders, wenn es gilt, Berufsgenoſſen, 
Empfohlenen die Honneurs zu machen. Die vielen 
Wandervereine, die dieſes Jahr Wien zum Ver⸗ 
ſammlungsort auserſehen haben, werden ſpäter von 
dieſer liebenswürdigen Gaſtlichkeit gewiß ebenfalls 
ſchöne Proben erhalten. Den Berichterſtattern der 
Tagespreſſe kommt man mit einer bisher auf Aus⸗ 
ſtellungen gänzlich unbekannten Freundlichkeit ent⸗ 
gegen. Nicht allein werden ihnen alle Erleichterun⸗ 
gen gewäbrt, fie finden, für fie allein zugänglich, in 
der Ausſtellung einen Schreib- und einen Leſeſaſon; 
die Wiener Journaliſtik, die einen eigenen Vertreter 
auf dem Centralbureau der Ausſtellung ſtationirt 
hat, vermittelt auch den perfönlihen Verkehr der 
Männer von der Feder und arrangirt als erſten 
Begrüßungsact in dieſen Tagen ein zwangsloſes 
Beiſammenſein der Journal ſten in den Sälen eines 
großen Hotels. Mit ähnlicher Freundlichkeit empfan⸗ 
gen andere Corporationen ihre auswärtigen Geno ſſen. 
An den Wienern wird es wahrlich alſo nicht liegen, 
wenn ihre Ausſtellung nicht zu einem ununterbroche⸗ 
nen Feſte fi geſtaltet. 


ſchwornen 
Wandtike. Letzteren der Verleitung des Erſteren zum 
Meineide ſchuldig. dn Uebrigen ſprachen ſie bas Nicht⸗ 
ſchuldig aus auch in Betreff des Grzegowski und der 
verebel. Wandtke. Der Genichtsbof verurtheilte Ben⸗ 
jamin zu 18 Monaten und Wandtke zu 2 Jahren Zucht: 
baus, Ehrverluſt und dauernder Zeugnißunfähigteit und 
ſprach die andern Perſonen frei. 

Elbing, 30. April. Seit dem Herbſt vorigen Jah⸗ 
res hatte ſich, wie das „Elb. Krbl.“ mittbeilt, hier der 
Buchhalter und Sprachlehrer Cohn niedergelaſſen, ber 
durch gewandtes äußeres Benebmen und durch rege 
Zeitungsreclame die Aufmerkſamkeit des Publikums 
auf ſich zu ziehen und viele Schüler, auch Schülerinnen 
zu gewinnen verſtand. Vor einigen Tagen nun war 
der bieſigen Polizei durch einen anonymen Brief mitge⸗ 
theilt, daß der p. Cohn ſich hier unter falſchem Namen 
aufhalte und Elias Schönlante heißen ſollte. Sie ers 
mittelte nun, daß derſelbe identiſch ſei mit dem von der 
K. Staatsanwaliſchaft in Gneſen wegen Betruges und 
J Urkundenfälſchung ſteckbrüflich verfolgten gleichnamigen 
Individuum, das hereits im Zuchthauſe geſeſſen. Als 
hierauf feine Verhaftung erfolgen ſollte, eroriff Cohn 
die Flucht, um nun die Verfolgung auf falſche Bahn 
zu lenken, ließ er ſich durch einen Droſchkenkatſcher zu» 
„ nächſt nach Güldenboden, von dort auf Umwegen nach 
Grunau und Altfelde fahren, wo er in Folge der von 
dier nach verſchiedenen Richtungen erlaſſenen Depeſchen 
in dem Augenblick verhaftet wurde, als er ſeine Flucht 
mit Extrapoſt foriſetzen wollte. Cohn war ein wahrer 
Don Juan geweſen, denn während er verbeirathet und 
90 I 5 = 3 5 bat er fh re Fo 

ath werden würde un einer anſtändigen jungen Dame ars einer benachbae⸗ 
— Manne zum ersten Male die Exiſtenz der 1000 % ten Stadt verlobt, gleicht bier aber um die Hand 
entbedt haben, ſowie daß ſie 20 . Wirthſchaftser⸗ einer jungen Wittwe geworben und auch ein zärtlihes 
ſparnſß gemacht und aufbewahrt habe. Schon vor der] Verhältniß mit einer andern Dame bier unterhalten. 
Jablung der erſten 1000 & am Krefft will fie ore] Er machte übrigens ein ganz einträgliches Geſchäft⸗ 
Mutter, der Witiwe Wilde in maus erſucht haber, chen mit der Ausbildung von jungen Leuten zu 
Ike zur Adzablung des Krefft 400 % zu neben, dieſe] Comptoiriſten. 

umme aber erſt nach Adzahlung der 1000 % von 
dieſer erbalten und dieſes Geld zur Zahlung der 500 % 
an Krefft verwendet haben. — Ueber die Art der Auf⸗ 
dewahrung des Geldes, den Erwerb ſonſtiger baaren 
Mittel, ferner die Zeit der Zahlung an Krefft, die da⸗ 
bei ſtattgeſundenen Erklärungen verwickeln die W. ' ſchen 
Eheleute und Benjamin und Grezowski ſich in erheb⸗ 
liche Widerſprüche und konnte man hieraus ſchon fol⸗ 
ern, daß die 1500 % an Krefft niemals gezahlt find, 
ndeſſen ſpricht noch Folgendes gegen die W ’ichen Ehe⸗ 
leute als Anſtifter des von B. und G. abgegebenen 


1 2 „Steinbrücker W., 
falſchen Bzuon fies: Der Vater des 3 — — 


Über die Zeit der Zablung, auch wußte B. nicht zu 
lagen , . überhaupt bei der zweiten Zahlung zu⸗ 
gegen geweſen. Den W fcben Eheleuten lag es zunächſt 
ob, nachzuweiſen: daß fie auch im Beſitz ver 
geweſen, welche fie vergeblich an Krefft gezahlt haben 
wollten. Auguſt W. hat ſich in folgender Weiſe aus⸗ 
felafien: Ende 1869 ſei Krefft in feine Wohnung ge: 
ommen und habe zur Küdzahlung des qu. Capitals 
aufgefordert und das Anerbieten gemacht, davon 500 A 
allen ofort Geld bekomme. Er, W., 
—— aus dem Verkauf von 


— ihm mitgetheilt, daß ihr Vater kurz vor feinem 
ode ihr 1000 


Als 1 1 or = erſte 

al bei ihnen geweſen und die zahlung der qu. 
eäußert haben, daß dazu 

Poſt verlangte, will ſie ER 2 & Entfernung des get 


ng F Toaßte und Reden vorüber find, und das Wert jedes 
Einzelnen frei geworden iſt, dann bitte ich Sie, auch 

owenig, daß ihr Ehemann im Geheimen die Summe] meinen Dank für die freundliche Einladung und mein 
Bedauern auszuſprechen, 


die das 
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2 ihre Aufgabe 
prciellen Inter 


auch der Stadt und der ganzen Provinz weſentliche 
T Ich kann leider nicht mit den 
Herren anſtoßen heute, aber bier in Frankreich trinke 
auch ich auf das Wobl der ebrenwertben Kaufmannſchaft 
der Haupt» und Reſidenz⸗ und Krönungsſtabrt Köaigs. 
erg. gez. General von Manteuffel“ — Das Comité 
örderung des Beſuchs der Wiener Induſtrie⸗ 
1 ellung durch Gewerbtreibende und Arbeiter 
760 A in den Sang gseht, 15 Ber 
n den Stand geſetzt, erſonen nach Wien 

Ou entſenden. Es find 4 Tiſchler, 2 Ente 
bis 4 Mal, jedesmal in Begleitung des Benjamin zu! Bildhauer, 1 Schuhmacher, 1 Schneider 1 Buch⸗ 
Kreft gekommen und baben benfelben zu überreden ver] onder, 1 Uhrmacher, 1 Schloſſer, 1 Inſtrumentenmacher, 
En en über die qu. 2000 zu quittiren. Sie]! Gärtner und 1 Lehrer Zwei der zu Entſendenden 
ellten dabei dem Krefft vor, daß er von Kohnke doch] ind aus det Brosinz, die übrigen aus bieſiger Stadt. 
nichts bekommen würde und verſprachen ibm 1000 A| Die gewährten Beiträge belaufen ſich auf 40-60 . 
falls er quittiren würde. Dabei äußerten fie ihre An- Tborn, 30. April. Der Erweiterungsbau 
t dabin, daß wenn fie eine ſolche Quittung erhielten J unſerer Feſtungswerke fol nach den neueſten An: 
den Ceſſionaren Heinrich und Nötzel nichts zu be⸗ ordnungen ſchon im Laufe dieſes Sommers mit Kraft 
len brauchten. Krefft wies dieſes Anfinnen zurück, in 4. fei genommen merden und ſpäteſtens 1879 be 
dem er bemerkte, daß das Betrug wäı es davei endet ſein; es find nach dem ſchon vor Jahren, jedoch 
auch zum falſchen ſchwören kommen würbe. Beide W. bereits mit Rüdficht auf die neuen mweittragenden Ge: 
äußerten ſich hierauf dahin; fie möchten nur falſchſ cute entworfenen und feſtgeſtellten Plane 8 detachirte 
cbwören, er der W. babe ſchon oft genug falſch geihmo: | Forts in folder Entfernung von der Stadt anzulegen, 
uud "ie die verehel. W würde ihm für das falihe | daß dieſe dadurch gegen ein Bombardement moͤglichſt 
ören noch extra 100 geben. Krefft bat dieſen] geſchützt, zugleich aber auch zwiſchen ihr und den vor⸗ 
Widerstand nicht für die Daver den Zumutbungen der] gebauten Werken Raum genug vorhanden iſt, daß auf 
W. Eheleute gegenüber aufrecht erhalten. denn er ha demſelben eine zahlreiche Armee Plaz finden kann. Nach 
der Meinung von Officieren wird die Feſtung Thorn 


wie bereits erwähnt, die beiden qu. Quittungen über 
je 100 K, welche der Schreiber Seite auf Veranlaſſung] künfulg einen größeren Umfang haben, als Metz wäh. 
rend des letzten Krieges. Von — 8 neuen Vorbauten 


ber W. Eheleute auögeftelt Bun, gen = . ee 

von eld erhalten zu haben. en 5 auf dem rechten, 3 auf dem linken Weichſel 

bat er dem Händler Goldſchmidt und dem Actuar ufer zu liegen, zu den letzteren b auch 25 Benden; 

Schutze kun dr erklärt: das Geld empfangen zu ba⸗ kopf, welcher entweder ſehr erweitert oder 
gar mehr nach Süden vorgeſchoben werden 


ben, er hat dies aber nur in der Vorausſetzung gethan, 
mit dieſen neuen Anlagen auch die um Oitern plößzlich 


erfolgte Penſionirung des bisherigen Commandanten 
Oberſten v. Reichenbach zusammenhängt oder nicht, wird 
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tüchtig mit 

darauf 

erklärt: daß 
= 

uſewetter hieſelbſt auf, die qu Quittungen auszu⸗ 

llen * beſcheinigen 

t das Geld in 


f He. v. R, 
der gleichzeitig mit der Penſionirung den Charakter als 


— V — —— 7—NoBL.mʒ.Z̃ —ůůsß3ßůůů—— ——ů 


erfahren hatte, daß derſelbe kein Geld erhalten, lehnte 
— chritslider Forderungen der W. ſchen Eheleute, 
Ihren Wunſch zu erfüllen, das Anſinnen ab. Was 
rauſewetter abwies, that der Schreiber Selke demnächſt 
für 20 Ar Letzterer bekundet daß Krefft bei Vollziehung 
Quittung angetrunken geweſen und daß er auf 
Ppecielles Verlangen der Frau W. das D 


da'ſchen — 


n em = 5 de lee been de Mittbellung an die Handelskammer gelangen laſſen. 
er ekommen. Er werd 8 
a wolbin Haben auf der Ofenbant zu fla Belle. 50 esche der Danziger Zeitung. 
achdem ber Auguſt W. verhaftet war, kam die Frau Berlin, 30 April. Angelommen 5 Uhr 30 Min 
eines Tages zu rg un bench * 5 . ren ars an 
einen S Sie a n fleben „ 7 = 4 
ee e r gegeben, daß, Mreft Jul | 90, | 89% wür dn. 8iyı| 8014 
ie 2000 & bekommen babe und als Biaufewetter Sept.Ocl. 79% 797 do. 4 % do. 90% 905% 
dies Yfınnen zurüdwies, fiel die W. der] mogpenheffer 8 de. at do. 109% 100 
den Jeels nenen Frau des Brauſewetter um Ma 55% 85 3 e. 496% 105% 
vor Gericht du bat fie: ihren Mann doch zu beſtimmen, Zulisluguft | 55 54% gr ardenler. Gp. 110% 11% 
die 2000 3g eidezeugen, daß Krefft von ihnen, —.— Sept⸗Oet. 54% 51 Rumi. 5 ti: 
langen ab, worauf babe. Auch dieſe lebnte das Ver Petrole Bene ant. 5% M 873% 876 


ie W. zwar nach Haufe fuhr, ein 
Paar Tage ſpatte aber wieder — 55 und 155 Ver⸗ 


i l 
FR . — bolte, jedoch wieder ohne Er⸗ 


Oeſter. Greditaup.| 197/19 % 
Kürten (60%) 521/860 52 
Deft. Silberren te 664/ 667,8 


um 
dapt.-0.200%2.| 128/24] 129/24 
Aübölept. Oct 28 223 
Spiritus 


eten Veranlaflung bei der Nona, vStbe zen, und auf April⸗Mal 12 28 17 27 Auf. Dane 80 7¼ 808 8 

enunciationen gegen — — erh Auguſt⸗Sept 18 75 18 23 Oeger. Banknoten 91% 914 

und Unterſchlagung. Die darin angeführten Zeugen] Br. 40 5 con. 104½¼½ 104 megſelerz. end. — 6.19 / 
vernommen worden, haben aber micht das Mindeſte Fondsboͤrſe: matt. 

Ar Belaſtung des * — bekunden vermocht. rankfurt a. M., 29. April. G ecten⸗ Societät. 

5 und — der B erleitun Aetneibeß, die] Amerikaner 953, Üreditactien 347, Ye medio 3481. 

—. — Melneide, ferner: Mugen eier beiden) 1860er Looſe 54, Franzoſen 358 T, 2 medio 3594. 


Lombarden 2044, e medio 2048, Silberrente 668. 
Bantactien 1012, Habnſche Effectenbank 1293. ee 
ö pamburg, 29. April. Getretdemarkt. Weizen 
und Roggen loco feſt, aber ruhig. Welzen a. Term matt, 
Roggen ruhig. Weizen 7er Apru- Ma 16% Par 1000 Kilo 


verſuchten Verleitung des Brauſewetter zum 
und der wiſſentlich falſchen Denunciation und die per, 
ſtellchte Wandtke auch noch einer anderweitigen per, 
fupten Verleitung zum Meineide angeklagt. Die Ge, 


2 EEE... te — —— ——ũe b —ä — —ę— 
S EN 


ſpracken den Penjamir und den Nee 


zugefloſſenen Beiträge im Betrage von | 


Golbaatos 173, niebriaſte 17 — 


Naggen Yr Apri⸗ Mat 1000 Kilo 159 Br., 158 
Sd., er Juli⸗Auguſt 159 Br., 158 Od., te Septör⸗ 
October 159 Br., 158 99. — Hafer und Gerſte feſt, aber 
ruhig. — Nüböl matt loco 35, ½ Mai 227, . 
October Yr 200 63. 72 bt. Mt. — Spiritus ruhig, 
* ALU Liter 10% & Per April 413, % Anrli Mat 
3660 Dur Auguſt⸗September 46. — Kaffe, feſt, Um aß 
5000 Sack. — Vetroleum bebpt., Standard wytte loco 
16 75 Br., 16,50 3d. Ye April 16, 60 Gd., 7 Aus 
guſt⸗December 17.75 Gd. — Wetter: Regen. 

Bremen, 29 April. Petroleum, Standard 
mitte loco 16 Mk. 60 Pf. bez. 

Wien, 29 April. Schuß courſe.) Papterrentt 70 40, 


Zilberrente 72,99, 1854er £anfe 95,70 Bankactien 941,0, b 


Vorbbahn 222 20 Creditactien 323 75, Franzoſen 333,00 
Zalttier 23,00, Kaſchau⸗Oderberger —, Pardu⸗ 
de 169,50, Norbweſtbahn 214 50, do. Lit. B. 182,10, 


London, 29. April. Schruk⸗Courfe.] Conſels 
93 W. 5% Italieniſche Rente 612. Lombarden 1744. 
* Hufen de 1871 937 5% Ruſſen de 1872 947 
Silber 59%. Türktſche Anleihe de 1865 54. 6 * 
Türken de 1869 624. 6% Mer Staaten ue 1882 904. 
Oeſterreichiſche Silberrente 673, Oeſterr. Papierrente 66%. 
Wechſelnotirungen: Berlin 6,248. Hamburg 3 Monat 
20, 48 — urt a. M. 1195. Wien 11. 20 Kr. Paris 
Petersburg 311. 9% Türken Bonds 91. — 


25, 76. 
Ruhig. 

Liverpool, 29 April. Baumwolle.] (Schluß · 
bett; 10,00% Ballen Umfas, davon für Speculation 


und Export 2000 Ballen. — Midbling Orleans 93 
wsbling amerikaniſche 93, fair Dhollerah 6%, mid: 
ling fair Phollerab 53, „> Mn Dholerab 5}, 
ntdbl, Dhollerah 4%, fair Bengal 4%, fair Broach 63 
new fair Domea 6%, good fair Oomra 7%, fafr Madras 
68, fair Pernam 91 fate Smyrna 71 tetr @auntian 
%. Rubig. Uplınd nicht unter good ordinary April: 
Lieferung 8, Orleans nicht unter low middling April: 
Dai-Berfhiffung 97 d. 

Liverpool, 29. April. (Getreidemarkt.) Weizen 
1-24 höher. Mehl feſt. Mais ruhiger. 

Barts, 29 April. (echluß⸗Courſe.) 3% Rente 
54 85. Anleihe de 1871 88 55. Anl. de 1872 89, 874. 
talteniſche 5% Rente 62, 60. Italieniſche Tabaks⸗ 
Actien 810, 00. Franzoſen (geſtempelt) 782, 50. Fran⸗ 
zoſen neue Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 505, 00. 
Lunbordiſche Eiſenbahn⸗Aetien 
Brio titten 256 00. Türken de 1865 55. 20 Türken de 
1869 322 50. Türkenlooſe 173, 50. — Matt. 

Paris 29. April. Producten workt. 


Antwerpen, 29 April. Getreſdemarkt. (Schluß: 
ericht.) Weizen feſt, däniſcher 354. Roggen behaup 
tet, inländiſcher 20. Hafer feſt, Riga 19. Gerſte un⸗ 
verändert. — Petroleummarkt. (Schluß bericht.) R: fr 
ſintties, Tupe weiß, Inco 42 bez., 42% Br., . April 
42 bez., 42} Br., Ar Mai 42 Br., 7 September 44} 
Br, Ye September⸗Dezember 45% bez., 454 Br. — 
Behauptet. 

New Nork, 28. April. (Schlußcourſe.) Wechſel aut 
London in Gold 1084, G % Bonds de 1885 


Br —, 
Bf 81. — 


er Gallon von 
SapannasAuder 
ne Dampfer nach Liverpool (He Wise Ai Jo. für 
u o. für 
Baumwolle (Pr Pfd) 46. 5 


Danziger Börje. 
Amtliche Notirungen am 30 April. 
Weizen loco er Tonne von 20007 ruhig. 


fein glaſia und weiß 127 1458. 67 90 81. 

— — 5 „ 18-10% „587. 
ellbuntt 125 INN „+2 6 „ (82.85 . 
unt . . 1.17% „ 80 84 bez. 
WE: 188-1308 „78 3 
ordinaire 110-1818 52 70 


petroleum loco 77 100% ab Neufahrwafer 6 
Auf Lieferung alte Ufance 6 re 
Steintoblen Ne 40 Hectoliter ab Neufahrwafſer, in 


Kahnladungen d 
4c ech B Rubtoplen 281 , 


€ > 
weben Ff 
reußlſche Pfandbriefe ritt Dans 
% do. do. 90% Gd., 112 Mu e che 808 


Nichtamtliche Gourfe am 30. April 
Gedarta 96 Br, 95 Gd. Danziger Bantverein 87 
Dr se N Br ee 8l 195 Pe: 
77 E r. 

Boblſchau Cement 100 Br. ee 257 Od. 5 


Türken 52 2 
. 1 bez. Lombarden 110 bez. Franzoſen 


bunt 123/48. 82 , bochbunt 125/68. 85 Re ee 
Tonne. Termine ruhig. 12684. bunt April⸗Mai 85 34 
Br., 8 Gd., Mat-Juni 85 Br., Juni⸗Jult 


48 * G., 


21. %, 


452,50. Lombardiſche 71 


altem polniſchen gemiſcht zu 513 M er Tonne verkauft. 
0 12060 Aer el u 


„ JunSuli 85, 854, % 
ez, September. Oetbr. 78% 794, 781 Ar 


loco 40 — 
46 , April⸗Mai Futter⸗ 46% bz. Mai⸗Juni 46 
Gd. — Winterrübſen Var . Sepibi October 
99 954, 3 % bez. — Rüköl matter, r 2008. 10 0 
221 & Br., April⸗Mai und Mai⸗Juni 21 & bz und 
Br., Septbr., Oct. 224 bez., Br. und Gd. — Spiritus 
feft, Me 100 Liter „ 100% io o ohne Far 177 bz. 


II Do ⸗Junt 17 & bez., Br. u Gd., Juni⸗Juti 177 % 


bez. u. Gd., Juli Auguſt 1855, 1 & bez, Auguſt⸗ 
September 183, % % bei. Septbr. October 183, f, 
K bz - Bingemeivet: 50 CK. Räd öl. — Kegulitungss 
Pr is für Kündigungen: Wen daz , Roggen 533 
Rübdı 213 ., Spiritus 17% & — Schweine 
ſchmalz, amerik. loco 344, 5. R bez., Lieferung 2. Hälfte 
Mai 145 & bez, Newyorter April Prat-Aoladung 14 
* Gd., JuntsLirferung bier 1445 bez. — Wetroleum 
behauptet, loco 53, # be und Br., Renulirunge- 
preis 53 , Sepibr.:Dctbr. 53. K, 3, #, 1 & bez. und 
Br., 538 Gd., Novbr.Decbr 6 4 Br. — Hering, 
Schott. crown und full Brand 14, 144, 4 & tr. bez. 
Berlin, 29. Aprtl. Weizen loco 7 1000 Ktlıg . 
72 92 M nach Qualität gefordert. ur April⸗Mai 
903-90 & bz., Ne Mai⸗Junt 883—88 & z., 7 
Juni⸗Juli 884-874 & bi, Ye Jult-Auguft 851 — 
844 & bz., Pe Septbr.⸗October 791 79 , bz. — 
Roggen loco de 1000 Kiinaramm 54 584 & aach 
Qu ittät geforbert, ur Aptil⸗Mai 55 55 , b, 
vr Mai-Juni 554—55 * 05, Par Juni⸗Juli 551 — 
554 * bz., e Juli. Auguſt 543 - 548 * bi, 7 Sept.⸗ 
October 544—54 * bz. — Werfte loco er 1000 Kuo⸗ 
gramm 51 66 + nad Qualitot gefordert — Hafer lo 
7 1000 Kuogramm 42—51 & nach Qualität geford. 
— Erbſen loco . 1000 Kilogramm Kochwaare 49 bis 
55 & nach Qualität, FJuttenwaare 44-47 nac 
Qualität. — Weizenmehl Me 10, Allogramm Brutio 
anverit. incl, Sad Nr. 0 11 113 &. Nr. O u 1 11 
bis 105 . — Roggenmeb! r 100 Kilgmamm Brut o 
unvern. ine! End Nr. 0 88 6} Nr Ou. 1 7— 
%, Yr April⸗Mai 7 25 24 & bz., . Wet: 


* 


5 2 


zur Juni-⸗Juli 221 1 Re bz., Ari September ⸗ Octo er 
224 —23 22 . z., 
u . bz. — Leinöl loco 100 en obne 


Zuck erbericht. 

e 25. April. (Hübener u. Sohn.) Die 
heutigen Notirungen find für: 91% erite Producte 10 
10H A, 92 do. bo. 1g %, 93% do. 
do. 11-115 %, 94% do. do. 114 114 K, 95 
do. do. 113-118 , 951-97 % Kornzucker 12 bis 
125 &, je nach Farbe und Korn, Cıytalliuder 1a 13% 
— 14 A, Nachproducte 8 10K Raffinirte Zucker 
baben ihren litzten Preisſtand ſehr fen bedauptet und 
waren vornehmlich Brodzuck er ſowohl loco als auf Lefe⸗ 
rung lebhaft gefragt. Geh andeli ſind ca. 96.000 Brode 
theils loco, theils in den nächten Monaten lieferbar 
und En. gemablene Zucker und Farine. Nos 
tirungen: Erſte Koſten: Extra feine Raffinade incl. Faß 
fehlt, ffeine und feine do. do. 16 10 % gemahlene 
do. do. 151 — 16 K, fein Melis excl. Faß 154 - 154 , 
mittel do. do. 15 — 15 , ordinair do do 1,3—15 
S, gemahlene do. Ia. incl. Faß 14-144 , do. do. 
IIa. do do 135— 131 &, Farin do. do. 115 13 . 
— Runkelrüben⸗Syrup 40 % Yer EK. ercl Tonnen. 


Scestiken. 

Meufabrwaſſer, 29. April Wind: SW. 

Angekommen: Dabis, Cecilie, Sb'elds; Jackſon, 
Ram ler, Sunderland; beide mit Kohlen. Mottaers, 
J hannes, Neweraſtle, Güter. — Lukens, Jobanna Baus 
nne, Hartlepool, Kohlen. — Kral, Emile, Gent, Ball aſt. 
— Alwert, Auguſte Sopbie, Colberg, Actillerte-Effecten. 
— Rüting, Vocwärts, Jasmund, Kreide. 

Den 30. Apıil. Wind: WSW. 

Angekommen: Baismann, Saat Hamburg, 
Güter. — Jones, Mabel, Stettin, Cement und Ballaſt. 
— Albers, Lucia, Stettin Güter. — Johnſen Voore, 
Glouceſter, Salz. — Krakow, Sophie, F oe, Kalkſteine. 
— Badyus, 3 C. Dorng laſt, Steitin, Asphalt. — 
Svendſen, Marie Soppi :, Faroe, Kallſteine. 

Ankommend: 2 Coer 

Torn, 29 April — Waſſerſtand: 2 Fuß 10 Zoll. 
Wind: SW. — Wetter: ſtürmiſch und Regen. 


Stromauf: 

Von Danzig nach Warſchau: Wutkowskl Wendt, 
Heringe. — Bunſche, Herſch, Petroleum — Zick mann, 
Meyer, Eiſen blech und Eiſen in Stangen. — Bas 
ruczewsli, Töplitz, Steinkohlen. 

inski, Meyeran Syltala, S litz, 2 Traften, 360 
Kopczinski, „Schulitz, 2 Traften, 

le von weichem Holze, 725 E.ſenbahn⸗ 

wellen. 


Reifig, Adler, Baranow, do., 5 Traften, 3150 St. B. 


w. O. 
Jas nos, Schleſinger, Slupy, do., 3 Traften, 600 St. B. 
w. 5, 1000 Eifenbaprfchwrllen. re 
Sollslowski, Herzberg, Slup, do., 2 Traften, 400 St. 
400 St. B. w. 5 


B. b. H., 3 
% 2 Rottenbergs S., Kamiers, Bromberg, 5 Traf., 


t. B. w. H., 1651 St. B. w. 9. 
a eg S., Dzikow, do., 5 Traften, 1495 St. 


. w. 
Minkwitz, Juffe, Nur, do., 3 Traften, 40 St B. h. H., 
2800 St. B. w. H., 3302 Eiſenbabhnſchwell en. 
Szymanska Falkenberg, Rutkows ki, do., 7 Traften, 

1889 St. B. w. 


H. 
Stiemann, Jaffe, Sranno, do., 3 Fraften. 29 St. B. 
ech alder. ut —.— 8 n * 1 
neider, Berliner Holzcomtolr, Redow do., 3 Traſten 
201 St. B d. H, 997 St B w 5. a 


— Für Haarleidende wird es int reſſant fein zu 
erfah ken, daß der bekannte Spe ia l iſt für Haarleidende 
Herr 9. Siggelkow aus Hamburg am Sonnabend 
bis Sonntag Mittag, den 3. und 4. Mat, hierſelbſt 
im Hotel „Cagliſches Haus“ behufs Conſultationen an⸗ 
weſend fit, was gewiß von vielen mit Freuden begrüßt 
wird. Alles Nähere im Inſeratenthell. 


Am 1. Mat d. J. verlege ! 


Hol und Breunmaterial-Geſchäft 


von der Speicherinſel nach meinem Grundſtücke 


Aukerſchmirdegaſſe No. 10. 


Indem ich für das mir bisher ſo reichlich geſchenkte Vertrauen meinen wer 

Fr Kunden und bem geehrten Publikum meinen ergebenften Dank fage, erlaube ich ea 
| 
| 


eute früh wurde meine liebe Frau von 
einem geſunden kräftige Knaben glück⸗ 
25 Danzig. b 30. April 1873 
anzig, den 30. Apr See 
jo A. W. Müller, 
Ingenieur 
Du die Geburt eines munteren Toͤchter⸗ 
f chens wurden erfreut 
S. Chaskel und Fran. 
eſtern A ends 8 Übr wurde meine lebe 
Frau Marie, geb. Naegele, von einem 
geſunden, ſehr starten Knaben ſchnell und 
glücklich entbunden. 
Danzig, 30. April 1873. 
N. Albert Scheffler, 


Die laufende Verſicherungs⸗Zummemnee 624,525,864 — 


I 9 it und fernere Aufträge in meinem n Geſchäftslokal zu bitten, dert 
Die Prämien⸗ und Zinſen⸗ Einnahme „  1,226,664 24 „ |gütige Gewogenhe 3 m neuen deren 
Die Kapital u. nah für eigene Rechnung „ 1,008,229 "4% „ beſte und prompteſte Ausführung ich hiermit zufichere. 


Das Grund⸗Kapital der Geſellſchaftt 2,000,000 A. W. Dübke. 


Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Aſſiſtent. Schutz. b 5 de rhielt große 172 
ergangen ee Bee ar K önigsb. Sferdelotterie 
e 
Di W 11 99 Herr Sieg . 4 . ‚ die: er 8 8 billigen Vreifen, (Ziehung am 28. Mai). 
a „mein . „ Kl. ; . . Dir. Heyma der. ne 
geliebter Gotte, . E. E. Reiff in Baumgart 1 . Fr. Schröder im Nane BEN Joh. Rieser, Mekleuburgiſch. Pferde- 


. t ; 
Upothet L. Schlichting in Chriftburg.| +» Mautermeiſter W. Schubting in 
Hauſſeeaufſeher Schmidt in Cammin. Neumark 
„ Km. R. Hendrichs in Neuteich. 
Lehrer Lange in Putzig. 
Jul. Neumann, Kfm. in Dirſchau. „Ger.⸗Sec. Wogan in Rieſenburg. 
Lehrer Engler in Rheden. 
5 * G. Simon in Roſen⸗ 


Bruder, Schwager und Onkel, der 
aufmann 


R 
C. G. Neumann, 


in feinem 48. Lebensjahre. Dieſe 
traurige Anzeige allen Freunden und 
ei 30. April 1873 
anzig, 30. Apri 3. 
— Die tiefbetrübten 
Hinterbliebenen. 


Gr. Wollwebergaſſe No. 3. 
Feinste Tafelbutter in ) u. 7; Pfd., 
täglich frisch, empfiehlt zu herab- 
gesetzten Preisen. 


„Al Schubert 


ar lotterie 

Ziehung am 29, i 7 
2oofe à 1 Thaler 5 2 Ex⸗ 
vedition der Danziger Itg. 
Zwei Kühe, ine ede 


zum Verlauf in Neuhof be 


Hundegasse 
9. No, 15. 


erg. 
Lehrer Weickhmann in Dt. Eylau. Bürgermeiſter a. D. Borchert in 
Ger. Sec. G. Ehrlich in Pr. Friedland. Strasburg. 

latow. Actuar Behmer in Schwetz. 
ofbeſ. Herrm. Treppenhauer in Lehrer Reſchke in Schloppe. 


Gemlitz Lebrer A. Hoffmann in Schöned. 
Kfm. J. F. Martens, Haupt⸗Agent 


Neuſtadt Pr. 

Abl 
(Ein kleines Ladenlokal mit angrenzender 
Küche oder Stube wird für ein feines 


Salon zum Haarfchneiden, 
. „ Fr ren, 


Raſiren 
5 empfiehlt 


Firn die im Laufe dieſes Jahres in Wirk 
ſamkeit tretende Genoſſenſchaftliche Grund⸗ 


2 


” ” a 
ſofortige gute Bedienun 


* 


Kaufmann Titus Fabbrucci in Pr. 


2 2 > Confitüren⸗Geſchäft in frequenter Gegend 
trebiibant ver Propinz Preußen ſſt die Une * — Stargardt. Louis Wi Idorff, 1. October geſucht. 9 — 8699 
ſtellung eg 2 . h s Lal, H. Nickel in Garnſee. 7 zen * A Gin e Zlegezgaſſe 5. Thie Wohn, . 
Au ben Bewerber um dieſe . Kfm. A5. Salinge in Jaſtrow. »: Raufmann C. F. nakenberg in 34 Fine Wohnung, beuegend in Zimmern u. 
Stellen wollen ihre Bewerbung ssanträge ſpäte⸗⸗ Apotheker H. Leoſe in Krojanke. Tiegenhof. Haararb eiten Cabinet ober 3 Simmern nebit Zubebor, i 


Stadtkämmerer Ed. Spanky in Lau . Kolberg in Toltemit. 
tenburg. Ger.Sec. Scharmer in Vandsburg. 
Afm. Nathan Goldſtandt in Löbau. Ed. Bleck in Zempelburg. 
Kfm. L. Block in Leſſen. „Zimmermur. Karpinski in Zoppot 
Ger.⸗Sec. Rud. Henſel in Marienburg. 
3 jede paſſende Erleichterung bei Verſicherungs⸗Einleitungen gewähren. 


anzig, den 26. April 1873 ea 
Heinrich Uphagen, 


„General: Agent. 


für Herren u. Damen, als: Perrücken, 
Platten, Toupets, Scheitel, Zöpfe, 
Chignons, Locken ꝛc. hält vorrätgig 


Treppe boch, wird zum Juli oder October 
— En 45 miethen geſucht. Adr. 
und fertigt nach der Natur aufs Täu⸗ 791 r 


ſchendſte in kürzeſter Zeit die Fabrik 8 Ee Sen L. lig Jeane it an einen 


ſtens bis zum 1, Juri cr. dem 4 4 5 
ten einreichen, welcher bereit iſt, nähere Aus⸗ 
kunft 1 ertheilen. Genoſſenſchaftliche, kauf⸗ 
männiſche und landwirthſchaftliche Kenniniſſe 
find theils Bedingung, theils erwünſcht. 


t 
Der Vorſitzende des Ausſchuſſes. 


ung-Lautenburg. 


Freitag, den 2. Mai 1878, 


Vormittags 10 Uhr, 

werde ich für Rechnung, wen es angebt, auf 5 
der Speicheriufel, Sopfengaffe 90, ein 
herr ſchaftliches Mobiliar, beſtehend aus 
Sopha, Stühlen, Tiſchen, Kommoden, 
Kleider⸗ und Küchenſpinden, Beitge⸗ 


für künſtliche Haararbeiten von 


Louis Willdorff, 


Biegengal 5 Ge chüftslokel 


Unter⸗Garderobe für i req. Straße, mit Räumlichkeit zur 


5 Herren, 

als: Hemden, Hoſen, Jacken, Camiſols 
und Socken, in Wolle, Baumwolle u. | zum 
Bigogne, weiße und wollene Ober eis 


Mein Lager in Pug-Yrtifeln 


auf das Vollſtändigſte aflortirt, 


Anlage einer Deſtillation, wird 


85 


pachten geſucht. Näheres unter 86 
in der Exp. dieſer Zeitung. 


ſtellen und Betten, 1 Gehpelz mit Se e geiden-Band, Tüll face., Blumen, 5 i 4 

biber, biv. HerrensKleidungsftüden, 1Moire- „, „ Srenadine, Monturen, IE zum, 1b 0 en dan ö 

5 l mebresen Bubend . 93 eee e „ Coiffüren, E85 Shlipfe, Cravatten, Cpasierftöde, In einem Grundſtücke in 
Eur Bi = BEN . aconne ” „ maline, euquets, 3 Eigarrenfpigen erzeuge, im Feue 

Tbeelöffeln von Alfenide, 1 =” Sammet- 25 55 eluny, Guirlanden, R 2 Sede re 1 — Kine & der Langgaſſe ſoll die ſeht 

— — N 1 wi Sim 3 3 8 d Jubrketten, Knöpfe, Nadeln und viele geräumige Hange⸗Etage als 

er we löſch aut Nauen — u Fe ern, 1 andere Artikel empfiehlt billigſt za Geſchäftslokal um 1. Otte: 
öden, Blechen or eclliu: fernet echte Strauß⸗Platfen, echt couleurte, ſchwarz und weite, halbechte Federn 3 Louis Willdorff, Zie 85 3 8 = 


ber d. J. vermiethet werden. 
Reflectanten belſeben ihre 

Adreſſen unter 8380 in der 
Expedition dieſer Zeitung 
abzugeben. 


Stutzfedern, 


Schärpen, ſchwarz und couleurt, 


in Moire, Gros-faille, Broche und Faconnes, 


Hut⸗Facons und Hut⸗Agraffs 


in reichſter Auswahl. 


Caecilie Wahlberg, 


8. Wollwebergaſſe 8. 


90 Getreideſaͤcke, 2 Decimalwaagen, 
1 holländiſche Getreidewaage, 2 Hand⸗ 
wagen, diverſes altes Eiſen, ſowie 
verſchtiedenes Haus: und Küchengeräth 
von Kupfer, Blech und Zinn 8 
gegen baare Zahlung verſteigern, wozu ich 
ergebenſt einlade. 2 


Richard Arndt, 


vereidigter Auctionator, 
Jaunkergaſſe 5. 


Verſilberungs⸗Flüſſigkeit.! 
21 __Univerfalmittel um Meſſing, Neu⸗ 
ſilber, Kupfer, Alfenide, Tombach echt 

zu verſübern, ſowie alte filb. Gegenſtände 

wie neu berzuftellen. Zu beziehen von 
Hermann Lietzau, 

eee 


Natürliche Mineralbrunnen. = Fr 


3. Damm 
Heute, den 30. April. Abſchieds⸗Contert 
8 \ Standgefäße in Glas und 
Niederlage bei 


der Geſellſchaft Henneberg vom April, 
n, Firmen⸗ und Kaſtenſchilder ꝛc. 
A. Fast, Zangenmarft 34. 


Morgen, Donnerſtag, den I. Mai, Abends 
en mit ſauber eingebrannter Ubr: 
Von diesjähriger Füllung iſt eingetroffen: 


Haase's Conce 


No. 2. 


en Die — Hi 
Muſikalienhandlung 
von 
H. Kohlke. 


£ 74. Lauggaſſe 74, 
empfiehlt ibre aus ca. 25,000 Num⸗ 

mern beſtehende Leih⸗Anſtalt zu gef. 

Abonnements unter günſtigen Bedin⸗ 


d 8 
ae en nd Sit Je, Concert und Gala⸗ 


Breitgaſſe 117. Vorſte Nung 


meiner auf's Neue engagtrten Geſellſcha 
anter Leitung des e bene 


sur 5 8 ä , Marienbader Kreuzbr n. h fowie Auftreten des gern geſeh 

| gungen. Größtes Lager neuer Dufis Emser Barden Sodener R ſchweren baude b Mo bel. 4 s 2807 J Gel. 

; 2 a . Kegler, Hundego diedel dei. 

‘ 2 Eger Franzensbrunnen, Schloß Ober⸗Salz⸗Brunnen, 8 
omburger Eliſabeth, Saidſchitzer Bitter⸗Brunnen, Stahl] (haare Jingler 8 Höhe. 
iffinger Rakoezy, Triedrichshaller Bitterbrunnen n. a, Dornerſtag, den 1. Mat, Nachmit. 4 Ubr: 

Moderne ader Mühlbrunnen, Hunyadi Janos Bitterquelle. in allen Fagous, ſowie verſtählte Häm Salon-Conce rt. : 
* 4 


[Karls 


Kleiderſtoßße. 


mer in beliebiger Schwere offerirt 


W. D. Loeschmaun. 


Fehlende Brunnen werden aufs Schhellſte beſchafft. . ubrt 
— •r um m za — ber, Sapelle des 3. Oftpreuf 


| e 3 Sgr., Kinder 1 ö 
Eine gebrauchte Unkerfekte, | eh 
8 e “| Selonkes Theater. 


„Donnerſtag, den J. Mai. 
Gastspiel der berühmten Chicards 


Parisiens Gesellschaft: 


W. B. Eneschmann. 
Ein Ohm vorzüglicher 


Yıkaaren-Gefchäf 


iſt noch mit allen Neuheiten der Saiſon reichhaltigſt 


Umſchlagetücher 


ä billi ; Grotesk, Ballet, G it, Muſit, 
e 5 verſehen. x Moſelwein Caglisch agen, eee, 
von ca. 1 „ 
Adalbert Karau. Pantomimen, 


unter Direction des Mr. A. Bourbonnel. 


Garnirte Hüte [Miss Rosine, Chanteuse et Dauseuse 


find in großer Auswahl vorräthig und werden ſämmtliche Waaren, comigue de Falhambra de London. 
da ich das Geſchäft in einigen Monaten unbedingt aufgebe, zu ergaben, ne 17 ee ne 
2 bedeutend ermäßigten Preiſen verkauft. Mr. Alphonse, Grotesk - Tänzer du 


2 2 2 2 r Chatelet de Paris. 
Dies jährige Strohhüte e 
5 Y gebe zu Fabrik⸗, 2 — * edem nur annehmbaren Preiſe ab. gane Mr. Jow, (non plus. ultra) Gymnastiqus 
a —.— eee * 2 ußerſt e Alhambra ndon. 
ee — Gerl 1 Damentaſchen, dn ei, Galanterie⸗Waaren billig. 5 525 r 1 54 
irmen au erlin j bote Preiſe. Broicomlums Loge 
Ange fan Wien, 5 30. Langgaſſe 30. Carl Reeps. 174 4% renden Loge 124 , J. Rang 
angenen und fertigen * 8 
tickereien, — NE RER ER 
Gegenständen zur Stickerei | km 
in Leder, Blech, Korb⸗ 
waaren, Alabaſter und 


Go K 10 Br, 2. 
9995 16 a Kanne 6 9, ph 
Holzſchnitzerei, 
Zurückgeſetzte Sonnenſchirme v. 156fnan. 


Kinder⸗Umſchlagetücher 
in allen Größen. 
Reſte Kleiderſtoffe 
auffallend billig. 
Langgaſſe im wen Schloß. 


* 


Walde meiſtbietend verkauft werben. 


Noch einige Plätze für Ir 
| Ochien zur Fettweide 


0 bei 5 i v 
ge 8 ER ofen; das Weidegeld 
Einlage, im April 1873. 

Arnold. 
Für mein Colonial⸗Waaren⸗ 
Geſchaͤft ſuche ich einen Lehrling 


W. Wiedelinski. Jag 


— 


S 


Loge 74 
1, Gallerie 3 


o. 7173. 8 
die Exveditlon dieſer geitu 
Fe e de 
ürs Büffet eines feinen Neſtaurauts Ae von: h ie nirüd find 
a 5 re Kae 
iter Hau t und guten Empfeb⸗ „B. T. 2% % . , N. 
end geſucht. Meldungen perſönl. bei 3 4 15 Gi. b. Ten Batonin 8 8 9 5 
S h 1 Fleiſchergaſſe mann 1% Obe HH ts 
chulz, 475. |y Mangold 3 erforſtmeiſter angolb . 
Enn dieser Bürger mit guten den, f , Se h Sehne MS 
gen und genügender Caution, ſecht eine C. Ron bar ‚ Dr: 9582 
Stelle als Caſſirer reſp. Auffeber. Gefallige 15 9% enbuig 15 9» Juſammen ll. 
Adreſſen unter No. 8714 in der Exp. dieſer neh ne tr ee 
Königsberger Pfer de⸗Lokterie 
Giehung am 28. Mi), 
Stettiner Pferde⸗Lotterie 
Looſe a 1 Fe zu haben bei 


Caecilie Wahlberg, 
S. Wollwebergaſſe 8. ö 


Putz und Mode⸗Magazin 


empfiehlt ihr großes Lager fert 


Hüte, Hauben und Colffüren 


vom St bis zum feinſten Gente, 


troh⸗Hüte, 


in allen möglichen Geflechten und Facons, 


Knaben⸗Stroh⸗Hüte und Mützen 


* 
u 200 billigen Preiſen. 


Frie edrich Groth, W. 8 . de Limburger Käfe | 


re a 15 % und Mogdb.| Pfmerit, Schweigeſchmalz, feinite . Bertling, Getbergaſſe 2. 
R j i n — Sauerkobl gut gchalten, de = A Qualität * a 89 en 2 | 
a aa keinrieh Entz, wesen ronebte ville e Dune 
daft Mt 8. FEB mai 4,00 Br Langen Markt 32, M. Klein. Hierzu eine 


Beilage zu No. 7878 der Danziger Zeitung. 


Danzig, den 30. April 1873. 


uns eingebrachtes Amendement für unannehmbar er⸗] wird fie anſpornen, ihre Entſcheidung in Rom zu] Strafe, wie § 10, 4b beſtimmt, „wegen Ausübung 
klärt; nach feinen eigenen Worten ſtehen wir ja auff ſuchen, je mehr Sie die Biſchöfe von Rom trennen oder Nichtaus übung eines öffentlichen Wahl- und 
aleicher Linie mit ihm. Mir iſt es immer eine wollen. Der Gerichtshof iſt nur eingefegt, um die | Stimmrechts verhängt“ iſt, die Berufung nur mit 
Drangſal, vom Miniſtertiſche aus zu vernehmen, daß] ungerechten Uebergriffe und Eingriffe des Staates] der Einſchränkung geſtattet fein, daß es ſich um 
wir darauf ausgehen, die Autorität der Regierung in die Kirche zu fanctioniren. Es war ein Scherz von nicht kirchliche Angelegenheiten handelt; 2) 
des Kaiſers zu untergraben. Ich habe, der Miniſter⸗ mir, daß ich in der Commiſſion beantragte, nicht der] es ſoll ftatt des erſten Alinea des § 11, welcher lau⸗ 
präſident felbft wird es mir bezeugen müſſen, immer] Cultus miniſter, ſondern der Miniſter des Innern ſollſf tet: „Die Berufung findet flatt, wenn die Entfer⸗ 
für dieſe Autorität gekämpft und bin bereit, es noch wit Aue führung dieſer Geſetze beauftragt werden. nung aus dem kirchlichen Amte als Disc plinan ftrafe 
zu thun. Als die Regierung im vorigen Jahre, um Aber dieſem Scherz lag ein tiefer Ernſt zu Grunde. | oder ſonſt wider den Willen des davon Betroffenen 
die Durchbringung der neuen Kreisordnung zu er Ich finde es ſehr betrübend für uns, daß der Eul- ausgeſprochen worden iſt und die Entſcheidung der 
zielen, eine Maßregel traf, welche dieſes Haus arg tusminiſter, der dieſe Folterinſtrumente der katholiſchen] klaren thatſächlichen Lage widerſpricht oder die Ge⸗ 
erſchütterte, habe ich mich aller Kritik enthalten und Kirche erfunden hat, fie nun auch zuerſt anwenden ſetze des Staates oder allgemeine Rechtsgrundſätze 
die Thatſache mit der gebührenden Loyalität anerkannt. ſoll. Ich ſpreche ein offenes parlamentariſches Miß⸗ verletzt“, folgender Pafſus geſetzt werden: „Die 
Wir wollen mit unſerer Oppoſition den König nicht trauensvotum gegen den Cultus miniſter aus, und u. f. w.“, wenn die Entfernung aus dem kirchlichen 
meiftern, aber da wir hier Über unſere Meinung befragt wünſche, daß die Aue führung dieſer Geſetze wenig- | Amte ale Dieciplinarſtrafe ausgeſprochen worden iſt 
find, fo iſt es unſere Pflicht und Schuldigkeit, dieſelde] tens einer anderen Perſon übertragen werde. — und die Eatſcheidung die Gelege des Staates oder 
nach beſter Ueberzeugung zu ſagen; ſonſt wäre das] Miniſterpräſident Roon: Es hat dem Grafen Brühl allgemeine Rechte grundſätze verletzt. Entſcheidungen 
Herrenhaus ein unnützes Organ. Und im Bewußt. zu meinem Bedauern gefallen, hier öffentlich ein über Lehre und Cultus ſind von der Berufung 
fein dieſer Pflicht müflen-wir es ausſprechen, daß] Mißtrauensvotum zu articuliren zunächſt gegen den ausgeſchloſſen.“ — v. Kleift-Regow bit et um 
die Bahn, welche der Cultusminiſter beſchritten hat, Cultusminiſter, implieite alſo gegen das Minifterium. | Annahme dieſer Amendements, welche den ins 
nicht zum Heile führen kann. Das Minifterium | Die Herren wiſſen, daß nach unſerer Verfaſſung das] nerſten Kernpunkt des Geſetzes berührten. Bon 
pricht immer von dem Nothſtande, in dem ſich der] Ministerium ſolidariſch haftbar iſt für alle Maß- hochgeſtellten Geiſtlichen jet ibm geſagt worden, daß 
Staat befände und aus dem er ſich nur durch [hweren | cegeln eines einzelnen Miniſters, namen lich wo es] wie ſchlimm auch dieſe Geſetze für die Krche ſeien, 
Kampf befreien könne. Ich aber erkenne dieſenſſich um Geſetzgebung handelt. Der Eultusminifter |fie dennoch ihren Lebens nerv nicht träfen, wenn 
Nothſtand nicht an, ich meine, daz wir dieſe Kämpfe | ft ein Menſch wie wir alle und wie auch Se. Er- Dogma und Cultus völlig von ihnen ausgeſchieden 
nur haben, weil ſich im Miniſterium Perſonen be cellenz Graf Brühl (Heiterkeit) und iſt dem Irrthum | feien. — Der Cultus miniſter erwidert, daß die 
finden, die von Natur zu Kämpfen geneigt find. unterworfen wie jeder von uns. Daß der Geſetze mit Dogma und Cultus gar nichts zu thun 
Eher drängen Sie die Kirche in den Nothſtand bin» | Cultusmiaiſter feiner beſten Ueberzeugung gefolgt | hätten, ſondern nur die Exeeſſe der Disciplinarge⸗ 
ein. In der Differenz mit Kremeng, mit dem Armee. iſt, als er von Seiten des Staatsminiſteriume] walt unſchädlich zu machen deſtimmt ſeien, wo ſolche 
biſchof Namczanowski, in dem Prozeß, in welchem] mit der Formulirung dieſer Gefege, die das Staats- unzweifelhaft vorlägen Für eine unparteiiſche Ju · 
Mafunke wegen Majeftätsbeleivigung vor Gericht] miniſterium Paragraph für Paragraph geprüft und risdiction bürge wohl genügend der Ruf der pꝛeußi 
geſtellt wurde, find die Maßregeln der Regierung adeptirt hat, vorgegangen iſt, wird Graf Brühl nicht ſchen Richter. — Unter Ablehnung der beiden Amen⸗ 
mit den Forderungen der Weisheit und Gerechtigkeit] be, weifeln. Irrthömer können allerdings fo eclatan- dements werden die 88 10 und 11 unverändert an⸗ 
nicht vereinbar. Sie wollen die Kirche nicht im] ter Art fein, daß der, der ſich von dieſen Srrihi- | genommen. — Die reſtirenden 28 Paragraphen des 
Staate herrſchen laſſen, nun, wer fol in der Kirche] nern geſchädigt glaubt, zu dem Ausdruck des Wun Geſebes geben zu erbeblichen Debatten nicht mehr 
Herr fein, die Kirche oder der Staat? (Bei- ſches bingeriſſen wird, der Mann exiſtire nicht auff Anlaß und werden unverändert genehmigt bis auf 
fall). Sie reden immer von der Toleranz, dem Flecke, wo er mir vermeintlich ſchaden kann. den § 29, welcher beſtimmt, daß das Geſetz nicht 
aber Sie verwechſeln die religidſe Toleranz] Aber nimmermehr kann ich es erwünſcht finden, daß vor dem Inkrafttreten der Verfaſſungsänderung Gel ⸗ 
mit der politiſchen. Die katheliſche Kirche] der ſachliche Charakter, der, wie ich glaube, jedem tung erhalten fol; derſelbe wird geſtrichen. — 
kann feine veligidfe Toleranz üben, und ſie verlang: | geſetzgeberiſchen Körper Ton und Form geben ſoll.]Nächſte Sitzung Mittwoch. 

auch keine, aber da fie ber uns, in einem paritätiſchen auf ſolche Weiſe verloren gehen muß. Graf Brühl 
Staate, befieht, fo muß fie anerkannt werden, wie fie |ipriht ferrer von einer eingeſtandenen Gering- = 
ift, fo darf man ihre Exiſteaz nicht untergraben, wir ſchätzung der katholiſchen Kirche, die er der Regie⸗ Productenmärkte. 

das mit Dielen Geſetze geſchieht, welches den Papfi | rung infinuirt hat. Wenn wir die katholiſche Kirche Elbing, 29. April. (Altpr. Ztg.) Bezahlt iſt Ye 
des Disciplinarrechts über die Biſchdfe beraubt, mit] gering ſchätzten, fo würden wir gar keine Veran- 1000 Kilogramm: Weizen, hochbunt 1306. 89% , 
dem wir uns der politifhen Intoleranz ſchuldig] laſſung gehabt haben, uns Waffen zu präpariren, bellbunt 12322. 811 , bunt 11688. 745 . — og 
machen. (Beifall und Unruhe.) Das Dogma von der] um uns gegen fie zu wehren. Der preußiſche Staal] gen dunkel 1208. 50 M, bel 122, 126 51}, 524 A 


Ualehlbarkett wird nur zum Vorwande genommen, iſt ein Paritäte ſtaat, und fo lange er er ſſtirt, hat er. Gerte, leine gen 10764 4. K., gelb 10844. 414 
daſſelbe war, ehe es ausgeſprochen wurde, in der [ih bemüht, alle Unterthanen des Landes nach gleichem pe 1 ge er; u gain 


Kirche Jahrhunderte alt. Aber ich fürchte, wenn der | Maße zu meſſen. Von einer Unterdrückung der kaho⸗ und Umſagz. 

Staat nach abſoluter Omnipotenz ſtrebt, wenn er liſchen Kirche iſt ganz und gar nicht die Rede. Kontgsberg, 29 April. (v. Portattus u. Grothe.) 
nach der Unterjohung der Kirche trachtet und ihm] Wenn Graf zur Lippe auf die Fälle des Dr. Kre⸗ a une Kilo feſt, toco hodbhunter 12384, 108 
piefelbe gelingt, dann wird auch er feinen Culmina- | meng, Feldpropſt Namezanowski und Kaplan Ma- Gr, 124/584, 103 Sr, 128/9%. 109 ., 130%. 110 
tionspunkt erreicht haben, wie Deutſchland wegen [janke hingewieſen hat, fo beweiſen alle dieſe Bei⸗ Pr, 13244. 113 Sr bez., bunter 123/47. 104 Se, 
eines Zwiſtes mit der Kirche ſchon einmal von feiner | ipiele klar das, was von der Opposition immer ge | 124/584. 104 Gm ber, rother 130/16. 103% Sr, Soms 
Höhe herabgeſtürzt iſt. Daher geht unſere Oppoſition leugnet wird, daß die Regierung ſich in dem Zu- me- 132% 103 K bez. — Roggen 7 40 Kilo loco 
aus reinfter Baterlandsliebe hervor, und deshalb ift| Rande einer Nethwehr befindet. Das iſt ja eben die fell und beſſer 1 in 1 1 
s kränkend für uns, gerade hierin verkannt zu wer- Ur ſache der Entſtehung dieſer Geſetze, nicht weil wir e 00 12272 54 54 . 18/965. 
den. Uns tröſtet nur der Gedanke, daß wir uns be: die bisher geüdten Rechte der katholiſchen Kirche , 123/4,% 60 , 12084. 60% Br, 124/582 608, 
wußt find, im Sinne des Wortes der beiligen Schrift zu | ihmälern wollen, ſondern weil wir uns gegen die 61 K*. 1258 61 , 126 76. 6:4 n bez, iuſſiſcher 
handeln, welches jagt: Fürchtet Gott! ehret den König! | Uebergriffe der römiſchen Kirche in das Staalsleben 118/988, 571 K, 120/188. und 1238. 595 ., 121/284. 
(Bei.) — v.Kleift-Resomw: Die Disciplin der Kirche ſchützen wollen, darum haben wir dieſe Geſetze ein 159 , 12/588. bei. 593 % bez. ir April⸗Mai 59% 
will den Organismus der Kirche in ihrem innerſten] gebracht. — v. Manteuffel (Croſſen): Ich bean- | e Br., 59 %. Gd, 2 Mai 595 & Br., 59 Hr 
Weſen rein En: darum kann dieſe Disciplin von ſoruche für Staat und Kirche keinesweges gleiche] Gd., 7. Mat- Juni 53 „ d., 59 Pr bez, 
Niemand anders ausgeübt werden als von der Kirche Rechte, aber für jeden eine freie Selbſtſtändigkeit] 7. Juli 59 Pr Br., 59 Od. Pe Juli⸗ 
und ihren Organen ſelbſt. Wer die Disciplin der innerhalb des eigenen Bereiches. Für keinen iſt] Augu rg „ Gd., 59% bez., r Septbr.⸗Oelbr. 58 K. 
Kirche hat, der hat die Kirche ſelbſt, und wenn ſich die bureaukratiſche Zwangsjacke ſchädlicher als gerade Gd, 58 K bez. Herne Yr 35 Klo Fatterwaare 


der Staat dies Recht anmaßt, fo ift das geradezu] für die Kirche; je mehr man dieſe einſchrämt, 5 J. bes den, 48, eh Hirte 3 


die Knechtſchaft der Kirche, und ſolche Tyrannei muß deſto mehr werden Ungehorſam, Untreue und Beft:a | 6 co namentlich in feinen Gattungen gut be⸗ 
mit Nothwendigkeit zur Zerſtörung der Kirche führen. lität ihr Haupt erheben; das Blut, welches = 14 — Ne has Abgeben — 22 2 3 3%, 
Dieſe Berftörung wird freilich nicht gelingen bei der] Tagen in Frankfurt a. M. gefloſſen iſt, iſt noch nich |31, 32, 321, 324, 33 . bez, . Mat: Junt sl} pr 
katholiſchen Kirche, wegen der Jahrhunderte alten] das letzte. . pen t 45 Ku fait geſchäftslos, loco 
feftgegründeten Organifation der katholiſchen Kirche, , Specialdiseuſſton. § 1: „Die kirchliche Dis. weiße 57, 5 Gm bez, graue * Dr ü 
die alle ihre Glieder zu unerſchütterlichem Gebor⸗ eipl nargewalt über Kirchendiener darf nur von n 9 be . Yu Par a 
ſam gegen ihre Oberen mit unzerſtörbaren Feſſeln | deutichen, kirchlichen Behörden ausgeübt werden“. — berkäuflich 7 d — Buch veten Yar 35 Kl 
verbindet. Wohl aber wird dieſe Tyrannei unt Graf von Landsberg-Velen conſtatirt, daß $ in ohne Angebot, ineo 40 dis 45 % Br. — “niont 
Knechtung zerfiörend wirken auf die evangeliſche] directem Widerſpruch mit einem Dogma der katho⸗ vr 35 Kilo einiger Handel zu unveränderten Preiſen, 
Kirche. Der bisher entſcheidende milde persönliche liſchen Kirche ſtehe, welches auf dem Florentiner loco feine 75 bis 86 % Br., mutel 72, 73, 74 Gm 
Einfluß des Königs fol aufhören und an Stelle Concil proclamirt ſei. Wenn dem Papſte die Dis. | bezahlt, ordinaire 55 Ss bezahlt. — bien Per 
deſſelben der religionsloſe Staat und ein Gerichtshof | ciplin in der katholiſchen Kirche entzogen werde, fo| 36 Kilo geſchäftslos, ſoco 100 bis 109 Ar 
treten, für deſſen chriſtlich-religibſe Zuſammenſetzung werde derſelben ihr Haupt genemmen; das ſei nicht Ir. — Kleeſaat Jar 50 Kilo abfallen; ſchwer vers 
lede Garantien fehlen. Das kann nur Ungehor- allein eine Verfolgung, ſondern eine Tödtung der] Auflich, loco rothe 14—19 Bu DE. ein 13 5 20 
jam, Verwirrung und Zuchtloſigkeit bewirken. Kirche. — Oberbürgermeiſter Offenberg (Münfter) |; 2 r 26 = a 
— Graf Brühl: Durch das geftern angenommene | proteftirt im Auftrage der Stadt, welche er im daß 124 & Br., 12} * G 2 Rübdl de 80 nt o 
Geſetz haben wir die Lebensader der Kirche unter⸗ Her renhauſe vertritt, aufs Feierlichſte gegen die] oco mu Zap 101 & Br. — Leinkuchen 50 Kilo loco 
bunden, heute ſoll ſie geköpft werden. Aber wir lirchenpolitiſchen Geſetze, für welche kein Karholit| 70-76 Sr Br. — Nübtuchen u 50 Kilo loco 73- 
fürchten alle dieſe Amputationen nicht, das Mefler ſtimmen könne, welcher feiner Kirche nicht abtrünnig 75 „ Br. — Spiritus . 10,00 Litres = in Bolten 
des Operateurs wird ſich fte ſtumpf und zu ſchw ach werden wolle. — $ 1 wird darauf angenommen. don 500% Eitres und darüber, loco unverändert, Ter⸗ 
erweiſen, um durch ben feſten Gliederbau der Kir che Desgleichen 88 2-9, — Die 88 10 und 11 mine geſchäftslos, loco obne Faß 17. * Br, 1} . 
durchzudringen. Man wirft mit dem Schlagwort]. sen die Fälle feſt „ in denen gegen Ent- Ah 7 M ber, Frohſabr obne das 17 % Br. 
ultramontan um ſich. Ein jeder Ehr iſt muß ultra⸗ ſcheidungen der kirchlichen Behörden die Berufung Aan r obre Daß 18 5 * An: 
montan fein, fein Streben muß über die Berge hin⸗[an den Staat den Betroffenen freiſteht. Bei Jul 1 daß 18 Be- 181 3 Julia 
aus in den Himmel gehn. Dies Geſetz wird gerade zweien dieſer Fälle beantragt Graf Kraſſow uuf ole Faß 19 „ B. ist 9 Go, Auguſt 
die Katholiken zu eifrigen Ultramontanen machen, es | eine Amendirung: 1) es ſoll, wenn die 9 & Gd. £ 


Herrenhaus. 
29. Sitzung am 29. April. 


Vorberathung des Geſetzentwurfs über die 
kirchliche Disciplinargewalt und die Einrich⸗ 
tung des Königlichen Gerichtshofes für kirchliche 
Angelegenheiten. — Prof. Schulze: In dem 
Königl. Gerichtshofe ſehe ich den Hauptkern des gan- 
zen Geſetzes. Es iſt von vielen Seiten die admi⸗ 
niſtrative Juſtiz angegriffen worden; ein College hat 
gemeint, daß ſie etwas Unlogiſches ſei. Wenn er die 
franzöſiſche adminiſtrative Juſtiz meint, fo ſtehe ich 
mit ihm auf dem gleichen Standpunkt; aber wie die 
Adminiſtrativ⸗Juſtiz in dieſem Gefeg auftritt, ſehe 
ich in ihr den Keim für eine kommende . 
Entwickelung. Eine ſcharfe Trennung lau er⸗ 
waltung und Jurisdiction hat erſt die Ara; ſiſche 
Revolution durchgeführt; weil aber dabei die Inter. 
eſſen der Privaten gegenüber dem Staat gefahrdet 
waren, hat man ſich mit der Adminiſtratip-Juſtiz zu 
helfen geſucht. Der Königliche Gerichtshof bahnt 
eine neue Richtung in Deutſchland an, wir müflen 
ihn mit Dank annehmen. Wenn er auch manchen Man. 
gel hat, ſo kommt das daher, weil er ein Proviſorium 
int; aber er iſt unendlich beſſer als der jegige Zu⸗ 
ſtand in kirchlichen Dingen. Man wollte die Be⸗ 
dingung einer beſtimmten Confeſſton an den Eintritt 
in den Gerichts hof knüpfen; ich halte es nicht für 
zweckmäßig, die Confeſſionellität zum Geſetz zu 
machen. Es werden dennoch keine Heiden, Juden 
und Mormonen, wie man fürchtet, in den Gerichts. 
hof kommen; ſo lange das Königthum der Hohen 
zollern an der Spitze Preußens ſteht, wird man nie 
das Chriſtenthum verwerfen. — Graf Kraſſow: 
Wenn man, wie ich und meine Freunde, voll Pietä! 
nicht nur gegen die Krone, ſondern auch gegen die 
jeweilige Staatsregierung iſt, iſt es ſchwer, die parla⸗ 
mentariſche Pflicht der Oppoſition zu erfüllen. Aber 
wir müſſen 5 erfüllen, mag danach kommen, was 
da wolle. ies Geſetz iſt verderblich für die Kirche, 
und was dieſer verderblich iſt, iſt es auch für den 
Staat. Sie ſehen das an einem Beiſpiel in Elſaß⸗ 
Lothringen, wo die Reichsregierung darauf ausging, 
die Elementarſchulen von der Verbindung mit der 
Kirche zu löſen; gewichtige Autoritäten haben aner⸗ 
kann, daß nichts geeigneter war, die Sympathie der 
annectirten Provinzen von Deutſchland abzuwenden, 
als dies Verfahren. Die Regierung felbft muß 
bald zu dieſer Ueberzeugung gekommen ſein, denn 
nach mir zugegangenen Mittheilungen werden 
die im Sinne der Confeſſionsloſigkeit der 
Schulen gegebenen Verordnungen in aller Stille 
wieder beſeltigt, wenn das auch die Autorität der 
Regierung nicht ſtärken wird. Dieſe Geſetze werden 
auch in den alten Provinzen der Staatsregierung 
viele 11 entfremden. Wenn ich das voraus ſage, 
ſo muß ich auf eine Aeußerung zurückkommen, welche 
bier vor einigen Tagen der Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten fallen ließ. Er ſagte, daß auch meine 

rophezeiung von den üblen Folgen des Schulauf- 

chtsgeſetzes nicht eingetroffen ſei. Nun, wir wollen 
in 10 Jahren nachfragen und Gott a unſeren 
Knien danken, wenn die übeln Folgen dann noch 
nicht ſichtbar find. — v. Goßler: Och begreife kaum, 
wie man die Nothwendigkeit des Geſetzes in Abrede 
ſtellen kann. Das Unfehlbarkeitsdogma hat Gefah- 
ren für den Staat heraufbeſchworen, die adminiſtra⸗ 
tiven Maßregeln haben ſich als unzulänglich gagegen 
erwieſen, daher iſt der geſetzliche Schritt, der 
mit der Einſetzung des Gerichts hofes ger 
ſchieht, ebenſo nöthig wie nützlich. Es iſt 
die Befürchtung laut geworden, daß der Ge⸗ 
richtshof wahl gar über Lehre, Cultus und Dogma 
werde entſcheiden wollen; wir können in dem Ver ⸗ 
trauen einig fein, daß eine ſolche Ueberſchreitung der 
legitimen Grenzen nicht ſtatthaben wird. Und wenn 
die praktiſche Erfahrung gelehrt haben wird, daß der 
Staat mit dieſem Geſetz nichts wollte als die Ab⸗ 
wehr der ihm drohenden Gefahren, dann wird auch 
die Unruhe der Gemüther ſich legen und der Friede 
bei uns einkehren. — Graf zur Lippe: Ich kann 
v. Goßler nicht darin Recht geben, daß nicht gele⸗ 
22 der Gerichtshof auch über Angelegenheiten 
es Kultus Entſcheidungen treffen ſollte. Wie ſollte 
ſich z. B. die Frage der Verwaltung der Sacramente 
von der Competenz des 1 ausschließen 
laſſen? Es ift eine äußerft bedenkliche Sache, geift- 
liche Angelegenheiten einem e 


zu überweifen. Ich muß bei dieſer Gelegenheit auf die 
Vorwürfe zurückkommen, die uns in letzter Zeit von der 
Regierung wegen unferer Oppoſition ge macht werden. 
Ich meine, wir haben . Recht, einen Para⸗ 
graphen eines Geſetzes als unanne hmbar zu be⸗ 
eichnen, mit welchem der Cultus miniſter ein von 


Berliner Fondsbörſe vom 29. April 1873. 
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pe dem Concurſe über das Vermögen 

des Kaufmann Johann Gottlieb 

Auguſt Thimm hier iſt zur Verhandlung 

— n über einen Accord Ter⸗ 
n au 


den 14. Mai er., 


Die Preußiſche 
Voden-Credil-Actien-Bank 


A Von unferer neuerfundenen 
anerkannt vorzüglichen, wein⸗ 
roth fließen den 


Vormittags 10 Uhr, PR 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Ter⸗ in Berlin Anilin⸗Copir⸗Dinte 
minszimmer No. 18 anberaumt worden. Die sewährt unfünbbare byvotbekartſche Darlehne unter fehr liberalen Bebingung⸗ hauptſächlich zum Comtoirgebrauch * 
. und zahlt die Valuta in baarem Gelde zur die General⸗Agenten eignet, baben wir dem Hrn. Albert 


Neumann in Danzig, Langen markt 
No. 3, gegenüber der Börſe, das Lager 
für Danzig übergeben. e 2 


Staeker & (iement. 
Stettin. E 


Zur Saat 


offerire Klee, 5 
Saatgetreide aller det ſämereien, ſowie 


W. Wirthschaft. 


Soutbdown⸗Vollblut⸗ Heerde 


5 n bei Thorn. 
er freihändige Verkauf d 
Frübjahre 1872 geborenen, fart — 
len und ſprungfäbigen Böcke, hat am 
20. April 


merken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forde⸗ 
rungen der Concursgläubiger, foweit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
eee. Pfandrecht oder anderes d 
bſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſ⸗ 
ſung über den Accord berechtigen. 

Die Handelsbücher, die Bilanz nebit dem 
Inventar und der von dem Verwalter über 
die Natur und den Charakter des Concurſes 
erſtattete ſchriftliche Bericht liegen im Ge⸗ 
n zur Einſicht an die Betheiligten 

en 


Danzig, 24. April 1873. a 
Kgl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gerichl. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Kauffmann. 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt Seite 
37, Col. 4, folgende Eintragung bewirkt 
worden: 

„Der Vorſchuß⸗Verein für Gr. Pulkowo 
und Umgegend hat einen neuen Geſellſchafts⸗ 
Vertrag d. d. Gr. Pulkowo, den 30. Mai 
1873 errichtet, welcher in unſerm Bureau 3. 
eingeſehen werden kann. 

Die Bekanntmachungen werden durch den 
Przyjaciel ludu unter der Vereinsfirma von 
dem Aufſichtsrath und dem Vorſtande ver: 
oͤffentlicht. 

55 Stelle des Förſters Aloys Lojewski 
iſt Franz Lubomski aus Gr. Pulkowo zum 
Controleur gewählt worden. 0 

Strasburg Weſtpr., den 24. April 1873. 


Königl. Kreis ⸗ Gericht. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das den Director Dr. Ednard und 
ohanna geb. Eggers ⸗Fiſcher'ſchen Ehe: 
euten, in Chosnitz belegene, im Hypothe⸗ 
fel de sub No. 50 verzeichnete Adl. Gut 
0 


am 9. Juni 1873, 
Mittags 12 uhr, 
an Ort und Stelle in Chosnitz im Wege der 
Zwangsvollſtreckung verſteigert und das Ur⸗ 
theil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 13. Juni 1873, 
Mittags 12 Uhr, 
an heeſiger Gerichisſtelle, Zimmer No. 1, 
verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 2384 Hekt. 99 Are; der Rein 
ertrag, nach welchem das Grundſtück zur 
Grundſteuer veranlagt worden, 814,53 A.; 


Rich“ Dühren & Co. 


Danzig, Milchkannengaſſe No. 6, 


3882 


Für 
Haarleidende. 


. Conſultation mehrerer hochgeſtellter Perſonen nach Danzig beſchleden, 


Sonnabend bis Sonntag Mittag, den 3. u. 4. Mai 


auch andere 8 und zwar unentgeltliche Conſultationen in 


meiner Wohnu 
Hotel Engl. Haus 


= erteilen und erlaube mir alle Jene, welche am Ausfallen der Haare leiden od 
bereits Glatzen haben, und ihr Haar zu co b infchen, 
ch. vun geneldten Neu br ar es Kg oder neues zu erhalteu wün ſchen, 
für Herr 97 0 b 
en von r und von 
I 
1 dende, die Umſtände halber n perſönlich e i 
einige Haare aus der Nähe der leidenden Stelle Ae n 5 sr 
Alter, d. die muthmaßliche oder bekannte Urſache des Haarleidens und o. die 
Dauer deſſelben brieflich anzeigen. Nach ſtattgehabter mikros kopiſcher Unterſuchung 
der eingeſandten Haare erfolgt ſodann der Beſcheid, ob überhaupt Erfolg zu er⸗ 
warten oder nicht. In letzterem Falle ralbe ich ſelbſt von einer zweck und nutz⸗ 
loſen Ausgabe ab. Gegen durch ein zu hohes Alter bedingte jahrelange 
Kablfönfigteit hilft meine Methode ſelbſtoerſtändlich ſo wenig wie irgend 
e dere. 
Gleichzeitig empfeble ich allen Haarleidenden dringend meine Broſchüre 
„Wiſſenſchaftliche Abhandlung über das menſchliche Haar“, welche 
gegen Einſendung von 4 Gr durch mich zu beziehen iſt. 


Heinrich Siggelkow, 
Specialiſt für Haarleidende, Hamburg, Schäferlönigsallee No. 16. 


Natürliche Mineralwaſſer. 


In den letzten Tagen trafen grössere direct von den Quellen bezogene Sen- 
dungen von 


begonnen. 
— Dede ebene 


Einige jährige, fprungfähige Eb 
E kegeln 90 ale weiside — — 
en Norkſhire⸗ 
a. bisesRage find ebenfalls 
erze i 
auf Be aniffe BR 1 2224 n 


— — 


13 fette Ochſen 


und ein fetter Bulle ſiehen auf d N 
5 Kruſchke bei Konitz zum Vofortigen Balu 


Th. Menzel, Th. 6 


H. un, 
Thalau, F. Nikolowski, F. Heidel, Ein junger Mann fucht wäh: . 


rend der Badezeit eine Büffet 
ſtelle hier oder außerhalb. . 
tion kann nach Belieben geſtellt 
werden. Adr. unt. 8648 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


H. Großheim. 
Elbing, den 29. April 1873. 


Musikalien-Leih-Institut 


F. A. Weber, 


Buch⸗, Kunſt⸗ u. Muſikalien⸗ 
Handlung, 
Langgaſſe No. 78. 
Günſtigſte Bedingungen. 
Größtes Lager neuer Muſikalien. 


Für das Bureau eines Ver: 
ſicherungsgeſchäfts (Ge 
Agentur) wird (General; 


ein Lehrling 


zum fofortigen Antritt ge 
monatliche emuneration — 


ucht. 
Selbſtgeſchriebene Offerten 
d. Ztg. Pet No. 8624 —. Grob. 


ur ſelbſtſtändigen Bewirt 
3 kl. Gutes in Polen mird g eines 


Carlsbader Schloss-, Mühl- und Sprudel-Brunnen, 
Emser Krähnchen- und Kessel-Brunnen, 
Marienbader Kreuz-Brunnen, 
Kissinger Rakoczy-Brunnen, 
Pyrmonter Stahl-Brunnen, 
Eger Salz- und Franzen-Brunnen, 
Wildunger St. Georg-Victor Quelle 

ein, sowie sämmtliche Bitter wũsser. 

Wiederverkäufern Rabatt. 


Abonnements auf die ſelt 


Nutzungswerth, nach welchem das Grund⸗ Danzig. V 
7 * Gebäudeſteuer veranlagt worden: Anfaug dieſes Monats in F T. Hendewerk, Apotheker. 8 vorh. Inſpektor 
as ndſtü 1 geſucht. res bei Herrn K 
aus derbe hee Frankfurt a. Main . . ö Denen. i 
können in unſerem Geſchäftslocale Bureau III.] ſcheinende englische Zeitung: nelle Erfindung! Meiersl 
eingeiehen werben. The Times of Germany“ e e ee, 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 22 J Glycerin⸗Glanz⸗Wichſe in Flünfiger Form. entweber verbeicatbet ober einzeln, werden 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der | nimmt entgegen der Unterzeichnete. r geſucht durch Dom. Kl.⸗Gröben bei Oftende 
u ung in das Hvpothekenbuch bebür-| Abonnementspreis P. anno 6 , Dieſelbe zeichnet ſich dadurch aus, daß fie neben der Eigenſchaft, ſchnell einen in Oſtpreußen 3 
fende en nicht eingetragene Realrechte gel 8 halbjäbrl. 3 % 10 . dauerhaften tiefſchwarzen Glan zu erzeugen, vermöge ihres chemiſchen Glycerin: Err Candıbai der Tölle. Tuct Eiellung 
tend zu machen haben, werden bierdurch aufs s vierteljbr. 1.3425 Au gehaltes, das Leder vor dem Hart⸗ und Brüchigwerden ſchützt und hart und Ipröde als Hauslehrer zum ſofortigen Antritt 
gocbert, bieielben — Vermeidung der Pra- August Froese, Brodbänfeug. 20, gewordenes wieder weich und geſchmeidig macht. Zu beziehen durch nähere Auskunft ertheilt der Rittergutsbeſizer 
— — ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine eitungs⸗Expedition. Hermann Lietzau, Päsler auf Luſchowko pr. Gruczno, im 

anzumelden. NB. Probe⸗Exemplate ſtehen gratis zu ro guen Handlung, Holzmarkt 22, Kreiſe Schwetz 
Carthaus, den 27. März 1873. c 


D ——ů ze 
NB. Für die Güte der Wichſe, ſowie für deren Nichteintrocknen leifte Garantie. ! 
— nimmer um — ILL | 
5 — — ent geſucht! 


Vertretung einer L ä 
Fabrik in Sieiefeld. 5. — e 
Ausſtattungen ꝛc. ꝛc. Übernimmt. 

Nur ſolche Perſönlichkeiten wollen ſich mel⸗ 
den, die Verbindungen mit feiner Privat- 


Kundſchaft 
bean. Bleleteld ferten sub N. 32 poste 


Ein Redakteur 


für ein größeres Provinzialbl ird 
iren geſucht zialblatt w zu 
ben u der Grpeb. b. Big erbten, 8708 wer 
Ein Hauslehrer 
mit den beſten Zeugniſſen ſucht von ohanni 
er. eine anderw. Stellung. Gef. Offert, aud 
Adr. B. J. poste restante Altmark W.⸗Pr. 
Eine gebildete Dame, welche mehrere Jahre 
auf einem größeren Gute der Dame des 
Hauſes als Geſellſchafterin ſowohl, wie in 
der err B und Führung der Wirth⸗ 
ſchaft zur Seite geſt. und darüber auf Wunſch 
befr. Zeugnſſſe aufweſſen kann, ſucht eine 
ahnliche Stellung und erbittet gefäll. Offert. 
unter O. H. G. 33 poste restante Marien- 
AA ———— De ae, S 
Zum 1. Juli oder auch 
früher wird für eine größere 
Cigarrenfabrik ein gewand⸗ 
ter Reiſender gegen gutes 
Honorar geſucht. 
Meldungen an die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung unter 
No. 8633. 


Einen Apolpekerlehrſi 


n 
juche unter vortheilbaften Dahn 
für meine L. Boltmann 
Ratbsapotheke. 
Ess werden inn 
Heiligenbrunnen, Langfubr 


Königl. Kreis⸗Gericht. „ Mein 5 

Der Subhaſtationsrichter. (6766) F riſt eur⸗Geſ chäft 
Bei Regulirung des Nachlaſſes des am 1. 
Michael S el ee 3 befindet ſich 

ae eliga a rchenjahn 
der Betrag — 119 34.6 S 5 A übrig 1. Damm No. 14, 
geblieben. Die Erbeslegitimation hat nicht Ecke der Heiligengeiſtgaſſe. 
vollſtändig geführt werden können. Auf An: E Bl t 
trag des Nachlaßkurators werden bie Inter⸗ 0 unm. 
eſſenten aufgefordert fich bei uns zu legiti⸗ 
miren und zur Abforderung zu melden, 
widrigenfalls die bezeichneten Gelder zur all⸗ 
rigen Juſtizofficianten⸗Wittwenkaſſe abge⸗ 
iefert werden ſollen. 

Mewe, den 20. April 1873. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


Soeben iſt erſchienen die 33 Aufl. 
des weltbekannten, lehrreichen Buchs 


Der persönliche Schutz 


Rathgeber für Männer jeden Alters 
a 8 In Umſchlag ver⸗ 
iegelt. 

(Tausendfach bewährt: Hilfe und 
Heilung (20jährige Erfahrung l) von 


Schwäche- 


zuftänden des männl. Geſchlechts, 

Nervenleiden ꝛc., den Folgen zer⸗ 

rüttender Onanie und geſchlecht⸗ 

licher Exceſſe. — Durch jede Buch⸗ 

handlung, ſo wie von dem Verfaſſer, 

I Leipzig, zu beziehen. Preis 
r. 


Vor den Nachahmungen und 
Auszügen meines Buchs, — Heinen 
Sudelſchriften, die unter den Titeln 
Jugendfreund, Selbſterbaltung und 
ähnlichen (vorgeblich in fabelhaft 
hohen Auflagen!) in den Zeitungen 
dreiſt und marktſchreieriſch ange⸗ 
kündigt werden —, wird wohlmeinend 
gewarnt. Daher achte man darauf, 
die echte 1242005 be 8 

riginal: Au Laurentius 
— 1e a ein Octav⸗Band 
232 Seiten 
0 0 anatom. Abbildungen 


Hackländer's neuester Roman: 


Nullen eg 


Robert Byr's neuester Roman: Der Rodenhof 
und 
van Dewall's neuester Roman: Der Ulan 


eröffnen die so eben beginnende, neu erscheinende 


Deutsche Roman-Bibliothek 


herausgegeben von 


F. W. Hackländer. 


Der ganz ungemein billige Abonnementspreis beträgt 
für die wöchentl. Nummern-Ausgabe 20 = fl. 1. 10 kr. rh. pr. Quartal 
für die l4tägige Heft-Ausgabe 34 . = 12 kr. ch. pr. Heft. 

Erstes Heft ist in jeder Buchhandlung vorräthig. 


Stuttgart. Verlag von Eduard Hallberger. 


1869 | 1869 | 1869 | 1871 | 1871 
a 1er Preis [Witten] 1. Br. | Dres⸗ 
dam. | Pilſen. | berg. I Ener. | den. 


RER) 


Danzig Neufähr. 
En Lauggarten. 


Abfahrt: Abfahrt: 
6 Uhr Morgens. 73 Uhr Morgens, 
3 Uhr Nachmittags. 4% Uhr Nachmittags. 
Stolle. 


Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäſts verkaufe 
Sonnen- und Regenſchirme ſowie Spazierſtöcke 
zum Koſtenpreiſe. 


A. Donepp, 


128. Heiligegeiſtaaſſe 128. 


Vortheilh. Kauf. 


Eine hübſch gelegene Beſitzung, 
4 Meile von Danzig, unweit der Chauſſee, 
von 168 Morgen Magdb., durchweg Boden 
1. und 2. Klaſſe, incl. 10 Morg. 2ſchnittige 
ſchöne Wieſen, mit ſehr guten neuen Gebäu⸗ 
den, 1 1 maſſiv, mit ſchönem Garten 
x, Ausſaat 10 culm. Morgen Rübſen, 20 
Schffl. Weizen, 46 Schffl. Roggen, 40 Schffl. 
Gerſte, 15 Schffl. Erbſen, Hafer ꝛc. Inven⸗ 
tar 10 Pferde, 12 Kühe, diverſes Jungvieh, 
Schafe, Schweine ꝛc., todtes Inventar übers 
complet, Dreſchmaſchine ꝛc., baare Gefälle 
190 % jährlich, iſt Familienverhältniſſe bal⸗ 
ber mit 5 bis 6000 % S bei feſter 
Hypothek zu verkaufen. Selbſtkäufer belieben 
ihre Adreſſe unter 8649 in der Exped. dieſer 
Zeitung einzureichen. 


un uegunflezseg usmqeu zenfα⁰nsñ n Ipuν,¾eng ex 


Alle Buchkandl. u. Postämter nehmen Bestellungen an. 


Die 
Spratt'ſchen Zwiebacke 


fabricirt aus Fleiſch-Faſerſtoff werden in den 
meiſten Hundeſtällen Englands angewandt 
und find, der einstimmigen Meinung der 
achblätter zufolge, die geſundeſte, nahr⸗ 
afteite und billigſte Hundenahrung. 
as Spratt’fi 


D che 
Mehl für Federvieh 


erſetzt vortheilhaft jede andere Nahrung für 
edervieh und iſt unübertrefflich um die 
uchtbarkeit und Mäſtung deſſelben zu be⸗ 
ördern. Es dient gleichfalls als Futter für 
junge Hühner, junge Enten, Trut⸗ 
bag Nahr udwittd den für 8 K 
—— a a — Fe eſe Nahrungsmittel werden für 
Yellow⸗Me ta ll pr. 50 Kilogr. franco geliefert. Man wende 


von Schiffsböden, Kupfer, Meſſing, Zink, ih behufs Zeugniſſe und näherer Mitthei- 
gen an den Vertreter C. L. Peterſen 
Blei und alle anderen Metalle kauft und Hamburg, Mönkedamm 14. Y 2 


zahlt die höchſten Preiſe Agenten werden geſucht. 


Liebe's 
Nahrungsmittel i. l. Form, 


tract der Liebig’ ſchen Suppe) 
W von = Paul Liebe, 

chemiſche Fabrik in Dres den. 
Erſatzmittel für Muttermilch, Nährmittel 
für Reconvalescenten, Blutarme, Sieche 
u. ſ. w. Flaſchen zu 300 Gr. 12 Gr. 
in den Apotheken in Danzig. 


in Stahlſtich bildet und mit dem ö 7 Er die Metall⸗Schmelze 2 And 
Namensſtempel des Verfaſſers vers Oberſchleſ Steinkohlen S. A. Hoch, Jovannisg. 29. Grottenſteine, 5 Hochſtrieß 

. Starkes Fenſterglas, dide Dachſcheiden, äufer zu kaufen geſucht, Meld it 
5 — Bon meinem Buche ] den beiten Engliſchen und Schottiſchen an S Glacda planen „Schauſenſter⸗ 100 Pfand 4 Thle, Angabe des Preises Und Bezahlung werben 


erbeten bei 


Gläſer, farbiges Glas, Goldleiſten, Gartenmuf eln, 


el und 
die Glashandlung v. Ferdinand Fornse, 100 — = 28 
Hundegaſſe 18. 680) Fonteinen und Saß ten. Anlagen 


Ein ſchönes maſſives ee eee 


rennwerth vollkommen gleich, offerirt franco 
anzig und aller Bahnſtationen zwiſchen 

tomberg und Königsberg in gen⸗ 
ungen von je 2 Laſt 


F. W. Lehmann, 


liegen bereits 4 Ueberſetzuncen in 
fremden Sprachen vor (der däniſchen, 
ſchwediſchen, ruſſiſchen und ttalieniſchen), 
welche gleichfalls durch den Buchhan⸗ 
del zu beziehen find. L. 


Deschner, 
Poggenpfuhl No. 82, parterre. 


Stettiner Pferdelotterie, 


Ziehung am 5. Mai, Looſe a 1 M bei 


FEE Danzig. 
10,000 Altes reines Blei Ma d, 8 8 
‚10,000 „ Altes reines Blei | | omen doppel Pulte,| __r et 
£ e u i b s A er 
vorzüglich gut erhaltene alte Dachpfannen] wird jederzeit 3 chſten Preiſen gekauft —— * 1b Kan 32 1 Th. Klee Fut er an an ze Taufe 2 Lange een 75 x lag von 


find gu verkaufen in Komerau bei Schöned. ! Ketterhagergaſſe A. 


